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Zur Oberlehrerfrage.
Den vielfachen Klagen gegenüber, wie ſie in der W

und den Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes über die auf
reibende Thätigkeit der Oberlehrer und ihre dadurch bedingte
erſchreckend raſche Abnutzung immer eindringlicher laut wurden, hat
die Unterrichtsverwaltung bekanntlich von durchaus einwandsfreien
Gelehrten eine umfaſſende Denkſchrift ausarbeiten laſſen, die
unter dem Titel „Die Alters- und Sterblichkeits-
verhältniſſe der Direktoren und Oberlehrer
in Preußen“ in dem Verlag der hieſigen Waiſenhausbuch
handlung erſchienen iſt und ein ſchönes Denkmal deutſcher
Fründlichkeit darſtellt. Freilich das, was von Freunden des
höheren Lehrerſtandes immer behauptet war, daß die Lage der

berlehrer im Vergleich zu anderen akademiſchen Berufen eine
außerordentlich ungünſtige ſei, daß daher die von der Regierung
traditionell feſtgehaltene Zurückſetzung dieſer gegenüber anderen
Beamten mit gleichartiger Vorbildung und ähnlich bedeutſamem
Wirkungskreiſe ſich nicht rechtfertigen laſſe, konnte auch jene
Veröffentlichung nicht widerlegen. Da eben gleiche Unterſuchungen
für dieſe anderen amtlichen Berufe nicht vorlagen, alſo eine
Vergleichung mit dieſen, wie die objektiven Herausgeber ausdrücklich
anerkannten, nicht möglich war, mußten ſie ſich begnügen, die ge-
wonnenen Zahlen nach den Sterblichkeitsverhältniſſen der allge
meinen männlichen Bevölkerung zu bewerthen. Es liegt aber auf
der Hand, daß die Sterblichkeitsverhältniſſe der allgemeinen
Bevölkerung ſehr verſchieden ſein müſſen von denen eines ge
bildeten Standes, bei dem von vornherein anzunehmen iſt, daß
er ſich einer günſtigeren Sterblichkeit erfreut als die Totalität.

Um ſo mehr mußte es auffallen, daß die offiziöſe Berliner
Correſpondenz in einem auch unſeren Leſern bekannt
gegebenen Aufſatz aus jenen für die Beurtheilung der Berufs-
arbeit innerhalb der verſchiedenen Beamtenkategorien zur Zeit
noch durchaus werthloſen Ergebniſſen ſofort den Ueberbürdungs-
klagen der Oberlehrer als unbegründet zu erweiſen ſuchte und
damit den von allen Schulkonferenzen, allen Parteien des
Parlamentes und den erſten zännern auf ärztlichem und
pädagogiſchem Gebiete immer und immer wieder erhobenen
Forderungen nach Beſſerung ablehnen zu wollen ſchien.
Es iſt das Verdienſt H. Schröder's, in der Frankfurter
Zeitung“ nun aus eben jenen Zahlenreihen nachgewieſen zu haben,
daß gerade aus ihnen die ſich raſch ſteigernde Abnutzung der
Oberlehrer aufs Deutlichſte hervorgeht. Während nämlich der
Oberlehrer bei einem Alter von 25 Jahren in ſein Amt mit
einem Ueberſchuß an Lebenskraft von -5,62 Jahren im Vergleich
zu der übrigen männlichen Bevölkerung eintritt, d. h. hoffen
darf um dieſes Mehr länger zu leben als jene, ſo verringert
ſich dieſe Zahl im Verlaufe ſeiner Berufsthätigkeit immer mehr,
ſo daß der Ueberſchuß im Mannesalter von 45 Jahren nur
noch 2,15 Jahre beträgt und am Ende ſeiner Laufbahn ganz
verſchwindet, ja in ein Minus übergeht. Es iſt alſo ein-
wandsfrei erwieſen, daß der Verbrauch an
Lebenskraftin dieſem Berufe erheblich größer
iſt, als der der geſammten männlichen Be-völkerung des Staates.

Wenn jene Auslaſſung der offiziöſen Correſpondenz mit deutlich
erkennbarer Spitze auf die Thätigkeit Schröder's, der dieſe ganzen
ſtatiſtiſchen Arbeiten in Fluß gebracht und auch der Regierung
wiederholt die ſchätzbarſten Anregungen gegeben hat, von einer
„Jrreführung der öffentlichen Meinung“ geſprochen hatte, ſodarf dieſer e t mit Genugthuung darauf hinweiſen, daß auch

die offizielle Denkſchrift die ſachlichen Ergebniſſe der von ihm
über die Oberlehrerfrage veröffentlichten Unterſuchungen voll-
kommen beſtätigt hat, bis auf einen Punkt, in dem
Arbeit durch eine der Unterrichtsverwaltung
ſehr naheſtehende Perſönlichkeit, deren An-
gaben er damals (1898) noch glaubte ver-
trauen zu dürfen, irreführend beeinflußt ſei. Wer
mit den Perſonglien des Miniſteriums vertraut iſt, vermag
jene Stelle unſchwer zu errathen. Schröder hat ſich bisher,
wenn auch die Form ſeiner Polemik uns nicht immer ſympathiſch
war, doch in der Sache als ein ſo gewiſſenhafter, zuverläſſiger
Arbeiter erwieſen, daß er aus allen Fehden immer als Sieger
und Mann von untadelhafter Wahrheitsliebe hervorgegangen
iſt; ſo iſt denn auch nicht anzunehmen, daß er dieſe Anklage
leichtfertig aus der Luft gegriffen hat. Es ergiebt ſich dann
freilich für die Regierung die unabweisbare Pflicht, dazu
Stellung zu nehmen und ihn entweder zu widerlegen und ſeinen
Angriff, als ſei in ihren Kreiſen und mit ihrer Billigung ein
zweideutiges Spiel getrieben worden, gebührend zurückzuweiſen
oder, wenn das an den Thatſachen ſcheitern ſollte, jene „Per-
ſönlichkeit“ öffentlich zu desavouiren. Jſt doch ſchon ver
ſchiedentlich in den letzten Jahren die Auffaſſung laut ge
worden, als ſei die Unterrichtsverwaltung über die wirklichen
Wünſche der ihr unterſtellten Beamten unzureichend unterrichtet.

ier durchzugreifen und wenn es erforderlich iſt, Wandel zu
chaffen, würde mehr zu der ſo dringend nothwendigen Beruhigung des Sberlehrer ſtandes beitragen, als alle gelegentlichen

Verſicherungen des Wohlwollens und der idealen Werth-
ſchätzung dieſes Berufes.

Deutſchlands Handel mit den Kolonien.
Der Handel Deutſchlands mit den Schutzgebieten zeigt, wie

die „Deutſche Koloniaizeitung“ feſtſtellt, für das leßte Jahr
wiederum eine erfreuliche Zunghme. Während bisher nur der
über Hamburg gehende Handel mit den Kolonien ſich feſtſtellen
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ließ, giebt die Reichsſtatiſtik jetzt einen Ueberblick des geſammten
deutſchen mit unſeren überſeeiſchen Beſitzungen:

Die Einfuhr nach Deutſch aud betrug aus

Doppelcentner 1000 Mk,
DeutſchOſtafrika 16968 1 118

r 20 403 317Kamerun und Togo 60279 4326
Neuguinea Marſhall,

Karolinen, Palau und
MarianenJnſeln

Doppelcentner 1000 Mk.
7 118 864
14 159 166
44291 3 615

6271 341 7 805 360Samoa 17155 506 210 28Zuſammen 121080 6 608 75 585 5 033
Ferner Kiautſchau 995 99Von den Einfuhrartikeln aus DeutſchOſtafrika iſt Kopra dem
Gewichte nach mit 3604 dz2 (1899 nur 52) der bedeutendſte
Artikel, ferner Erdnüſſe mit 3190 dz (1899 nur 2), Ebenholz
mit 2586 (1215), Kaffee mit 2135 (2070; dagegen iſt die
Kautſchukeinfuhr im Werthe von 358 000 auf 252 000 Mk.
zurückgegangen.

Aus Deutſch-Südweſtafrika bildet Guano den zur Zeit
wichtigſten Ausfuhrartikel; es kamen davon nach Deutſchland
1900: 19 864 dz gegen 13 952 dz im Vorjahre. Ferner wurden
für 61 000 Mk. Straußfedern nach Deutſchland eingeführt,
während dieſer Artikel bisher faſt ausſchließlich nach England
bezw. über Kapſtadt nach dort ging.

Aus Kamerun und Togo wurden dem Gewichte nach
Palmkerne und Palmöl an erſter Stelle eingeführt, nämlich
41 740 dz Palmkerne (1899: 24 248), Palmöl 7521 dz (1899
5986), während Kautſchuk mit 2 260 000 Mk. dem Werthe nach
an erſter Stelle ſteht.

Die Ausfuhr aus Deutſchland Peirug nach
1899

Doppelcentner 1000 Mk. Doppelcentuner 1000 Mk.
DeutſchOſtafrika 7 134 245 3 904 65601 2704
Deutſch-Südweſtafrika 129898 5 148 137516 5033
Kamerun und Togo 157 026 8 483 145 101 7371
Neuguinea, Marſhall, Karolinen, Palau und Ma t

rianen Inſeln 68454 712 5 828 666Samoa 15978 198 2474 188Zuſammen 431 601 6218 445 56 520 159
Ferner Kiautſchau. 683941 5 605

Unter den Ausfuhrartikeln nach DeutſchOſtafrika nehmen
Eiſenbahnbaumaterialien den erſten Platz ein. Es wurden
ausgeführt 24298 dz Eiſenbahnlaſchen (1899: 330 d2), 16 674 dz
Eiſenbahnſchienen (1899 2062 42), 5851 dz grobe Eiſenwaaren
(1899: 7136 dz2) und 1553 d Brückenbeſtandtheile. Ferner
war bedeutend die Ausfuhr von Cement mit 29 306 (1899:
9826 d42), Bau und Nutzholz mit 4808 (1826 d2), Bier mit
8857 (6189 42) und Wein mit 1268 (839 47).

Auch nach Deutſch-Südweſtafrika waren Eiſenbahnbau-
materialien der Hauptausfuhrartikel, nämlich Schienen 16 610
(1899: 20 397 42), Laſchen und Schwellen 15 182 (17 480 d2).
Die Bierausfuhr nach der Kolonie iſt von 6030 auf 9713 d
geſtiegen, dagegen ging die Branntweinausfuhr von 754 auf
212 äz zurück.

Unter den Ausfuhrartikeln nach Kamerun und Togo nimmt
dem Werthe nach Schießpulver mit 1710000 Mk. (1899:
1080000 Mk.) den erſten Platz ein. Bedeutende Einfuhr-
artikel ſind dann noch Reis mit 31061 (1899: 17 698 47),
Cement mit 17712 (11 415 dz), Bau und Nutzholz mit 13 761
(9292 42), Salz mit 11 428 (13 490 d4z) und Bier mit 8807
(8758 d2). Die Branntweinausfuhr iſt von 8584 auf 6470 dz
zurückgegangen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 22. Auguſt.

Handwerkskammern nnd Zolltarif. Der Vorſtand der
Handwerkskammer zu Osnab rück iſt entgegen den Aus-
führungen der Handwerkskammer zu Hannover
als Vorort des deutſchen Handwerks- und Gewerbekammer-
tages der Anſicht, daß der demnächſtige Kammer-
tag zur Frage des Zolltarifs Stellung
nehmen muß. Die diesbezüglich geäußerten Wünſche
und Vorſchläge gehen dahin, daß der Vorort erſucht werde,
dieſe Frage dem geſchäftsführenden Ausſchuſſe zur Beur-
theilung vorzulegen, und mit dieſem beſtimmte Geſichts-
punkte, welche ſich für eine öffentliche Beſprechung eignen,
feſtzulegen.

Ein verſtändiger Bürgermeiſter. Ein Konflikt zwiſchen
Bürgermeiſter und Magiſtrat iſt in Rixdorf aus-
gebrochen. Die Stadtverordnetenverſammlung hatte ſ. Zt. beſchloſſen,
an den Reichstag eine Petition zu Gunſten langfriſtiger
Handelsverträge abzuſenden. Der Magiſtrat war dieſem Be
ſchluſſe beigetreten. Dagegen erklärte der erſte Bürgermeiſter von
Rixdorf den Magiſtratsbeſchluß für un geſetzlich, da es ſich hier-
bei nicht um eine Gemeinde- Angelegenheit handelt. Der Magiſtrat
proteſtirte gegen dieſe Auffaſſung und beſchloß, gegen die Bean
ſtandung ſeines Beſchluſſes durch den Bürgermeiſter im Ver
waltungsſtreitverfahren Klage zu erheben. Das
Verhalten des Bürgermeiſters iſt natürlich durchaus korrekt,
m n Ausgang des Verwaltungsſtreitverfahrens kann kaum zweifel

aft ſein.
Deutſch ruſſiſche Haudelsbeziehungen. Ueberruſſiſche Vorarbeiten für den eutſcheruſſiſchen Handelsvertrag

ſchreibt man den „B. N. N.“ aus Petersburg
„Beim hieſigen BörſenKomitee wurde kürzlich eine beſondere

Kommiſſion errichtet, die beauftragt war, eine Dentſchrift über
die vorausſichtlichen Folgen einer etwaigen Erhöhung der deutſchen

W

„Jrrenan

Getreidezölle zu verfaſſen. Die Kommiſſion hat ihre Arbeit ſoeben
abgeſchloſſen. Die Denkſchrift iſt als Broſchüre erſchienen und führt
den Titel Materialien für die bevorſtehende Reviſion des Handels
vertrags mit Deutſchland“. Sie enthält u. A. Augaben über die
deutſchen Zolltarife ſeit 1879, ſoweit dieſe ruſſiſche Waaren betreffen,
Daten über den Waarenaustauſch zwiſchen Rußland und Deutſchland.
Als bedauerliche Thatſache wird der Umſtand verzeichnet, daß die
Einfuhr deutſcher Waaren nach Rußland im letzken
Jahrzehnt weit mehr geſtiegen ſei als die ruſſiſche Ausfubr. Die
letztere ſei hinter der erſteren faſt um das Doppelte zurückgeblieben.

Die Angabe über das Verhältniß der deutſchen Einfuhr
nach Rußland zu der ruſſiſchen Ausfuhr nach Deutſchland iſt,
ſo bemerken hierzu ſehr richtig die „B. N. N.“, vollkommen
irrig. Nach der amtlichen deutſchen Statiſtik betrug der
Werth der ruſſiſchen Einfuhr nach Deutſchland im Jahre 1900
insgeſammt 729,5 Mill. Mk., während Deutſchland nach
Rußland im gleichen Zeitraum nur für 359,1 Mill. Mk. aus
geführt hat. Demnach iſt Rußland an dem Handel mit
Deutſchland mit mehr als dem doppelten Betrage intereſſirt.
1891 erreichte die ruſſiſche Einfuhr nach Deutſchland den Werth
von 580,4 Mill., iſt alſo in den letzten zehn Jahren um 149,1
Millionen geſtiegen, während die deutſche Ausfuhr, die 1891
262,6 Mill. betrug, ſich im verfloſſenen Jahre nur um 97
Millionen höher ſtellte.

Zum Aunsbau unſerer Flotte. Jn diefem Herbſte iſt
der Stapellauf noch eines großen Linienſchiffes zu erwarten,
das auf der Werft des Vulkan bei Stettin gebaut wird. Da
im Juni d. J. ſchon die Linienſchiffe „Wettin“ und „Zäh-
ringen“ und am Montag „Schwaben“ vom Stuaapel liefen,,
wird in dieſem Jahre der früher niemals dageweſene Fall
eintreten, daß im Laufe eines Jahres vier vollwerthige
Schlachtſchiffe zu Waſſer kommen Das iſt für den deut-
ſchen Kriegsſchiffsbau ein Ereigniß, zumal wenn man in Be
tracht zieht, daß im Jahre 1899 bereits die Linienſchiffe
„Kaiſer Wilhelm der Große“ und „Kaiſer Karl der Große“
und 1900 die Linienſchiffe „Kaiſer Barbaroſſa“ und „Wittels-
bach“, außerdem in den beiden letzten Jahren aber neun
Kreuzer und Kanonenboote zu Waſſer gelaſſen wurden. Jm
Ganzen befinden ſich gegenwärtig 15 deutſche Kriegsſchiffe,
nämlich acht Linienſchiffe, zwei große, vier kleine Kreuzer
und ein Kanonenboot im Bau, ungerechnet die Torpedo-
boote und die im Umbau befindlichen Küſtenpanzer. Die
flotte Thätigkeit im Kriegsſchiffbau iſt eine Folge des
Flottengeſetzes. Auf den drei Reichswerften in Kiel, Wil-
helmshaven und Danzig befindet ſich jetzt kein Schiff auf
dem Stapel, da die Neubauten des Marineetats 1901 ſämmt-
lich der Privatinduſtrie zugefallen ſind.

Die neue Ordnung der Reifeprüfung für die
neunklaſſigen höheren Lehranſtalten geht, wie
die „Krz. Ztg.“ hört, ihrer Vollendung entgegen. Mit einiger
Sicherheit darf erwartet werden, daß in der neuen Prüfungs-
ordnung dem Grundſatze des „multuw, non multa“ gebührende
Rückſicht geſchenkt wird, und daß die Hauptfächer an den einzelnen
Anſtaltsarten größere Bedeutung gewinnen als bisher,
damit die Eigenart einer jeden Anſtalt in Zukunft kräftiger
hervortritt. Auch wird der Reifeprüfung der Charakter der
Karrikatur genommen werden, indem die unſeligen Theilbe-
freiungen wegfallen und nur noch Volldispenſationen oder Voll
prüfungen ſtattfinden. Das wäre für Diejenigen, welche ganz
befreit werden, wieder, wie früher, eine Auszeichnung, und für
Diejenigen, die der mündlichen Prüfung ſich unterziehen
müſſen, nicht mehr ein qualvolles, hochnothpeinliches
Halsgericht lediglich in denjenigen Fächern, in denen
ſie nichts wiſſen, ſondern zugleich eine Prüfung auch
in den Unterrichtsgegenſtänden, in denen ſie ſich in Ehren
ſehen laſſen können. Damit aber die Geſchäftslaſt der
Prüfungskommiſſion nicht unnöthig vermehrt wird, ſoll es, wie
verlautet, dem Königlichen Kommiſſar geſtattet ſein, nach
ſeinem Ermeſſen bei einzelnen Schülern und Fächern die
mündliche Prüfung abzukürzen, wozu umſo mehr Gelegenheit
ſich bieten wird, als nach der neuen Prüfungsordnung
jedenfalls den Klaſſenleiſtungen der Schüler beſondere Berück-
ſichtigung geſchenkt werden darf. Soweit Ergänzung s-
prüfungen dem Grundſatze der Gleichwerthigkeit
gegenüber noch nöthig erſcheinen, ſcheint. die Abſicht zu
beſtehen, dieſe Prüfungen nicht mehr den einzelnen Schulen
u überweiſen, ſondern vor einer Kommiſſion am Sitze desProvimialſchulkollegiums abhalten zu laſſen. Jn dieſe Kom-

miſſion würde die Unterrichtsverwaltung Mitglieder aller drej
Schularten entſenden, um damit die Gleichartigkeit der drei
Anſtalten zu betonen und das Gymnaſialmonopol zu brechen
Vielleicht aber gehen wir hier, ſo ſetzt die „Krz.-Ztg.“ hinzu
einer noch größeren Vereinfachung entgegen, wenn erſt die Vor
bedingungen für das Studium der Jurisprudenz im Sinne del
Allerhöchſten Kabinetsordre ebenſo eingeordnet ſind, wie mi
den Vorbedingungen für das Studium der Medizin das bereit
geſchehen iſt.

Zur geplanten Nengeſtaltung der Lehrerbiſdung inPreußen hat der Vorſtand des Preußiſchen Lehrervereins Keber

den Zweig und t e eine Vorlage überſondt, um
dieſelben zu einer Meinungsäußerung und Stellungnahme in dieſer
Angelegenheit z veranlaſſen. Darauf ſoll dieſe Frage zum Gegen-
ſtande der Verhandlungen eines preußiſchen Lehrertages
gemacht werden.

Entlaſſung aus Jrrenanſtalten. Der preußiſche Kultus
miniſter und der Miniſter des Jnnern haben verfügt, daß bei Enk-
laſſung von gebeſſerten oder geheilten Geiſte skranken auskolles mehr als bisher darauf Rückſicht genommi. a



wenden ſo ob die Kranken nach ihrem Vorleben, worüber ein
gehende Ermittelungen anzuſtellen ſind, zu gemeingefährlichen
Handlungen neigen. In zweifelhaften Fällen ſoll eine längere Be
obachtung der Kranken deren Entlaſſung vorangehen.

Die Erſchließung der Forſten Uſambaras. Wie die
e ungen melden, iſt Regierungsrath Dr. Stuhlmann, der
Referent für Landeskultur beim Gouvernement für Deutſch Oſtafrika,
aus Indien nach Dares-Salaam zurückgekehrt und hat ſeine Amts
geſchäfte wieder übernommen. Inzwiſchen iſt die von dem kolonial
wirthſchaftlichen Komitee, welches die Expedition mit Unterſtützung der
Deutſchen Kolonialgeſellſchaft bezw. der Wohifahrtslotterie entſandt
hat, im Berliner botaniſchen Muſeum veranſtaltete intereſſante Aus
ſtellung der auf dieſer Reiſe angelegten Sammlungen eröffnet.
Gleichzeitig iſt der aus Madras, den 20. März 1901, datirte
zweite Bericht des Forſchers zur Ausgabe gelangt. Wir ent
nehmen dem in der „Deutſchen Kolonialzeitung“ veröffentlichten Aus
zuge aus dieſem Bericht die Schilderung über die Neiſe nach Dar
jeeling auf der Gebirgsbahn von nur zwei Fuß Spurweite. Nach
der Ueberzeugung Dr. Stuhlmann's hängt die Ausnutzung der
Forſtbeſtände der Uſambaraberge davon ab, daß wir eine eben
ſolche Adhäſionsbahn dort hbineinbauen. Nachdem er die
Kunſtbauten der geſehen, welche in ſehr ſcharfen
Kurven das ebirge hinaufführt, indem ſie ſich von
der einen Seite der Straße auf die andere ſchlängelt, hat er die
Uekerzergung von der Ausführbarkeit einer gleichen Anlage in Uſam
bara gewonnen. Die laufende engliſche Meile dieſer Bahn, die auf
Holzſchwellen ruht und deren Schienen ein ſehr ſtarkes Profil und
ein Gewicht von 40 engl. Pfund auf den Yard haben, ſtellt ſich auf
nur 60 000 Mk. Allerdings wurde die Ausführung ſehr weſentlich
dadurch erleichtert, daß man bereits eine mit einem Koſtenaufwand
erf r 000 Mk. für das Kilometer angelegte, ſchöne Fahrſtraße

and.
Nirgends im Himalaya hat Dr. Stuhlmann

einen annähernd ſo mächtigen Urwald wie in
Uſambara gefunden. Die Maſſenhaftigkeit und
das Rieſenhafte der Vegetation Oſtuſambaras
ſucht man dort vergeben s. Nachahmenswerth erſcheint das
energiſche Vorgehen, mit welchem die britiſch indiſche Forſtverwaltung
den Waldzerſtörern entgegengetreten iſt. Dieſe hat einfach alles
Waldland in Beſitz genommen jedes unbefugte Zerſtören der
Wälder wird ſtreng beſtraft. W Oſtafrika iſt ja die deutſche Ver
waltung durch eine beſondere Verordnung denſelben Weg gegangen.
Aber der Forſcher weiſt mit Recht darauf hin, daß es bei dem
Mangel an Perſonal lange dauern wird, bis alles Land forme
okkupirt und forſtlich geſchützt, bis vor Allem die Jdee in das Vol

iſt, daß der Wald ſtaatliches Eigenthum und kein Aus-
eutungsobjelt für Jedermann iſt.

Der Krieg in Südafrika.
Aus Bloemfont ein wird gemeldet: Die Buren find

durch die Proklamation Lord Kitcheners günſtig beeinſl. t
worden, aber ihre Führer bedrohen Jeden mit dem Tode,
welcher dazu beiträgt, die Proklamation bekannt zu machen.
Leutnant Evans überbrachte die Proklamation unter Deckung einer
weißen W dem Kommandanten Maran dieſer beſchlag-
nahmte Wagen und Pferde und ſchickte die Offiziere zu Fuß
zurück. Leutnant Porter, welcher mit demſelben Auftrage zum
Kommandanten Hertzog entſandt worden war, wurde ſogar ſeiner
Uniform entkleidet nach dem Lager zurückgeſandt.

„Daily Mail“ berichtet aus Brüſſel: Ein Kriegsrath
wird unter dem Vorſitze Schalk Burgers im weſtlichen
Dransvaal ſtattfinden. Es ſollen in demſelben Maßregeln be
rathen werden, um die Proklamation Lord Kitcheners in ihrer
Wirkung zu vereiteln.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Ungarn feindliche Kroaten
Der „Voſſ. Zig.“ wird aus Budapeſt telegraphirt: Jn der

kroatiſchen Hafenſtadt Zengg kam es in den jüngſten Tagen zu
ungarnfeindlichen Kundgebungen. Am Geburtstage des Königs
und am Stctefanstage hatte der Dampfer „vVelebit“
am Vordermaſt die ungariſche Flagge gehißt. Jedesmal aber
verlangte eine große am Ufer verſammelte Menge die Entfernung
der Fahne. Am Stefanstage geſchah dies unter großem Lärmen,
Pfeifen und Johlen der kroatiſchen Volksmenge. Der Kapitän gab
nach. Die Menge zog dann zu dem Hauſe eines ungarnfreundlichen
Abgeordneten, holte die vom Giebel ſeines Hauſes wehende
ungariſche Fahne herab und zerriß ſie in tauſend Stücke.

(Nachdruck verboten.)

Verbummelte Genies,
Von Dr. Adolf Kohut (Berlin).

Das Wort des großen deutſchen Peſſimiſten Arthur Schopen
hauer, daß die Welt „Wille und Vorſtellung“ iſt, gilt doch wohl
und hauptſächlich vom Syſtem und von der grauen Theorie,
aber nicht in Wirklichkeit denn gering iſt verhältnißmäßig die
Zahl Derjenigen, die einen Charakter von Eiſen und Stahl und
einen unerſchütterlichen Willen haben, durch den ſie Alles, was
ſie ſich vornehmen, durchſetzen können. Energie iſt zwar die
rößte Tugend des Menſchen, wie Humboldt ſagt, aber wir
ind nicht Alle berufen, dieſe Tugend zu üben, und ſelbſt Die-

jenigen, die im Kampfe ums Daſein obſiegen oder mit den
ämoniſchen Mächten in ihrem eigenen Jnnern durch zähe

Arbeit und rückſichtsloſe Bewältigung aller Hinderniſſe fertig
werden können, ſind oft ein Spielball der Ereigniſſe, die von
unſerem Willen ganz unabhängig ſind, oder des Zufalles oder
der Natur.

So machen wir denn überall im Leben, in der Geſell
ſchaft, im Staat, in der Kunſt, Wiſſenſchaft und Litteratur
die Beobachtung, daß es Leute giebt, die von der Mutter
Natur mit großen und glänzenden Eigenſchaften ausgeſtattet
ſind, die aber durch einen ſchwachen Charakter und durch
einen wankelmüthigen, wenig ausgeprägten Willen in vielen
Fällen nicht in die Lage kommen und im Stande ſind, mit
dem ihnen verliehenen Pfunde würdig und zweckmäßig zu
wuchern. Durch mangelhafte oder vernachläſſigte Erziehung,
durch Vererbung, durch Leichtſinn, Laſter und Verbrechen
werden dann dieſe Fähigkeiten bei rer erſtickt oder aber die
Genies ſelbſt gehen im Schlamme der Sitten und Zügelloſig-
keit und der niedrigen Neigungen unter, oder ſie kommen mit
der bürgerlichen Moral und den Geſetzen der Ethik in
Konflikt, ihr Daſein und ihren Ruhm mit dem Makel der
Schuld befleckend.

Man nennt gewöhnlich im Leben derartige verkommene
Exiſtenzen „verbummelte Genies“, und der Durchſchnittsbürger
weiſt manchmal mit Fingern auf ſie, ohne freilich zu bedenken,
daß das Genie zuweilen mit dem Wahnſinn verwandt iſt, und
daß ſich ganz anders als ſonſt in Menſchenköpfen die Welt
im Kopfe eines ſolchen anormalen, gleichſam aus dem Geleiſe
gerathenen Talents malt.

Wie wenige dieſer ſogen. verbummelten Genies haben
Spuren ihrer geiſtigen Thätigkeit hinterlaſſen! Wie wenigen
iſt es vergönnt geweſen, gleich einem glänzenden Meteor am
Himmel der Menſchheit oder doch ihres Volkes zu ſtrahlen,

Frankreich.
Zum Zarenbeſuch.

Wie nunmehr feſtſteht, trifft die Zarin zugleich mit dem
Zaren auf der Yacht „Standard“ in Dünkirchen ein. Die Yacht
„Swetlana“ bringt das Gefolge des Kaiſerpaares. Die Zarin bringt
ev. alle ihre Kinder mit nach n ihrjüngſtes,
falls ſich ermöglichen läßt, die ſchottiſche Milchkuh, ein Geſchenk der
Königin von England, wenn Den Gorpn begleiten ſeine
Enkel, Großfürſt Alexis, Fürſt Dolgorucki, Graf Benkendorff und
General Heſſe. Jm Programm der Feſtlichkeiten von Compiègne
figurirt eine große Preisjagd, wozu ſämmtliche Jagdbeſitzer der
Umgegend das Wild beitreiben werden, ſowie auch eine intime Gala-
Vorſtellung im kleinen Theater des Schloſſes. Ueber die Beſuche
des Kaiſerpaares in Paris, deren mindeſtens zwei erfolgen würden,
ſollen die Details erſt ſpäter feſtgeſetzt werden.

Türkei.
Der Zwiſchenfall mit Frankreich.

Der türkiſche Botſchafter in Berlin hat ſich über den ſo
charf zugeſpitzten franzöſiſchen Zwiſchenfall gegenüber dem
Mitarbeiter eines Berliner Blattes folgendermaßen aus-
geſprochen

„Die Quai- Angelegenheit ſpielt ſeit Jahren und hat ſich immer
mehr zugeſpitzt. Die Franzoſen hatten von meiner Regierung
die Konzeſſion zum Bau von Quaianlagen erhalten. Der
Gewinn, auf welchen das Unternehmen rechnete, wurde
durch widrige Bodenverhältniſſe in Zweifel gezogen
das Erdreich rutſchte nämlich nach, ſodaß bereits vollendete Arbeiten
unbrauchbar wurden. Hierdurch. entſtanden bedeutende Mehraus-
gaben, die mit dem beabſichtigten Gewinn nicht in Einklang zu
bringen waren. Wie man es verſtanden hat, die ottomaniſche
Regierung zum Rückkauf dieſer Konzeſſion zu bewegen, iſt mir nicht
bekannt. Jedoch glaube ich beſtimmt, daß mein kaiſerlicher Herr ſich
nicht mit ſeinem Worte verpflichtet hat, die Angelegenheit zu über-
nehmen, denn ſonſt wäre es ſchwerlich zum Abbruch der diplomatiſchen
Beziehungen gekommen.“

Ueber die nunmehr entſtandene Situation denkt der
Botſchafter nicht allzu peſſimiſtiſch, vielmehr iſt er
der Anſicht, daß das letzte Wort zwiſchen beiden Regierungen
noch nicht geſprochen ſei, daß vielmehr noch in letzter
Stunde ein friedlicher Weg gefunden werde. Eine Flotten-
demonſtration mit friedlichem Ausgange ſei wohl das
Aeußerſte, was zu befürchten ſtehe. Jm Uebrigen iſt
Tewfik Paſcha ſeitens ſeiner Regierung
noch nicht von dem Abbruch der türkiſch-
franzöſiſchen Beziehungen unterrichtet
worden. Auch in Paris hatte bis heute früh das
Minifterium des Aeußeren von dem Botſchafter in
Konſtantinopel Conſtans noch keine Beſtätigung der
Havas- Depeſche über den Abbruch der di-
plomatiſchen Beziehungen mit der Türkei.
Man glaubt vielmehr an eine friedliche Beilegung des
Konfliktes.

Vorauszuſehen iſt nur die längſt angekündigte Ent-
ſendung einiger Kriegsſchiffe. Es ſcheint, daß der Sultan,
welchem ein Theil der von Jbrahim geführten Hofpartei
das Nachgeben widerrieth, Werth darauf legt, erſt dem
äußerſten Zwang zu weichen. Bemerkenswerth iſt, daß
Conſtans, wie mehrfache übereinſtimmende Meldungen be-
ſagen, ſich bei ſeiner Drauflosgängerei vollſtändig iſolirt
fand. Denn ſelbſt der ruſſiſche Botſchafter that bis zum ent-
ſcheidenden Augenblick nichts, um den Sultan wiſſen zu
laſſen, daß die dem franzöſiſchen Kollegen widerfahrene Un-
bill ruſſiſcherſeits unangenehm berühre. Der ruſſiſche Bot-
ſchafter würde. wofern Conſtans und ſein Perſonal nach
Frankreich zurückkehren, die Jntereſſen. der Franzoſen in der
Türkei bis auf Weiteres zu wahren haben.

Südamerika.
Kriegserklärung an Kolumbien?

Der Präſident von Venezuela, Caſtro, hat beſchloſſen, Kolumbien
den Krieg zu erklären. Der Präſident erklärte, er ſei in ſeinem
Rechte, nachdem der kolumbiſche Kriegsminiſter mit Truppen in das
Gebiet von Venezuela eingedrungen ſei. Der Kriegsminiſter weiſt
dagegen in einem Telegramme dieſe Behauptung energiſch zurück.
Er verſichert, die Truppen, welche die Grenze überſchritten hätten,
ſeien venezolaniſche Jnſurgenten geweſen unter dem Befehle des
Jnſurgentengenerals Garbira.

um dann in die ewige Nacht zu verſchwinden! Wie wenigen
lächelte wenigſtens auf kurze Zeit ein goldenes Geſchick und
bekränzte ihre Stirn mit dem Lorbeer des Ruhmes! Die meiſten
gehören zu Denjenigen, von denen der Dichter ſagt, daß ſie
am Wege ſterben, ſie ſind verſunken und vergeſſen, ſie ſind ein
Witz von heute und ein Bonmot von geſtern.

Aber einigen von ihnen iſt es vergönnt geweſen, durch
ihre ſchöpferiſchen Leiſtungen die Aufmerkſamkeit, ja manchmal
auch die Bewunderung der Zeitgenoſſen, der Mit und Nach-
welt auf ſich zu lenken und zugleich das Bedauern zu erwecken,
daß ſie Talente und keine Charaktere waren, und dadurch ver
hindert wurden, noch Größeres und Bleibenderes zu ſchaffen
und den ganzen köſtlichen Schatz ihres Jnnern zu offenbaren.
Einige ſolcher „ragenden Gipfel“ der Kultur wollen wir hier
dem geehrten Leſer vorführen.

Beſonders reich an berühmten verbummelten Genies iſt
die Dichtkunſt. Jch nenne zuförderſt den ſchleſiſchen Dichter
Johann Chriſtian Günther aus dem Anfang des 18. Jahr-
hunderts, der ſchon mit 28 Jahren verſtarb, an Geiſt und
Körper gebrochen. Sein Leben ſowohl wie ſeine Dichtung
zeigt einen klaffenden, kaum zu überbrückenden Zwieſpalt; neben
dem Edelſten und Schönſten thront hier das Gemeine und
Lascive. Neben herrlichem Schwung, tiefſter Empfindung
und zarteſter Lyrik das Schwülſtige und Frivole. Die wüſte
Rohheit des damaligen Studentenlebens in Göttingen, ſein
Laſter der Trunkſucht und ſeine zahlreichen anderen Aus-
ſchweifungen ließen die edlen Keime der Poeſie, die in ſeiner
Seele lebten, nicht zur vollen und üppigen Entfaltung kom-
men. Aber überall bricht doch der urſprüngliche Dichtergenius
in herzerquickender Weiſe durch, der unbewußt die falſche
Theorie der gelehrten Dichtung ſeiner Zeit überwand. Seine
Lieder zeichnen ſich durch Lebhaftigkeit der Einbildungskraft
und des Gefühls, durch Kraft und Gewandtheit der Dar-
u durch Witz und große Leichtigkeit der Sprache und des
Reimes aus; beſonders köſtlich ſind auch ſeine Oden, und alle
ſeine lyriſchen Ergüſſe gehen ſtets aus einem inneren und
äußeren Ereigniß unmittelbar hervor und ſind Gelegenheits-
Gedichte im Goetheſchen Sinn. Seine überaus zarte und
nervöſe Natur vertrug nicht viel. Sein Fiasko am Hofe König
Auguſts des Starken zu Dresden, wo er, als Hofdichter vor-
geſchlagen, ſein Lebensglück dadurch verſcherzte, daß er bei der
erſten Audienz völlig betrunken erſchien, und andere ähnliche,
theils ſelbſt verſchuldete, theils zufällig über ihn hereinge
brochene Schickſalskataſtrophen lähmten vollends ſeine Wider
ſtandskraft. Treffend hat Günthers dichteriſche und perſön-
liche Bedeutung Goethe erkannt, indem er von ihm ſagte:
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Provinz Sachſen und Umgebung.
Torgan, 21. Auguſt. (Perſonalien.) Bauſekretär

Bariſch im Waſſerbaukreis Torgau iſt als kommiſſariſcher Bauwart
nach Hanneckenfähr bei Lingen a. d. Ems und an deſſen Stelle

Bauſekrekär Schröder von Naumburg a. d. Saale nach Torgau
verſetzt.

Merſeburg, 21. Aug. (Einen eigenartigen Ver-
ſuch) hat man vor einigen Tagen in Körbisdorf gemacht. Dort
ſteht wie auch in den meiſten anderen großen und kleinen Wirth,
ſchaften das Kraut ſehr mäßig. Unter möglichſter Schonung des
letzteren iſt nun in Körbisdorf nach entſprechender Bearbeilung der
Zwiſchenräume in dieſelben ein Gemenge von Roggen und
Wintergerſte eingedrillt worden. Wenn ſich dieſes Gemenge
auch wirklich bis zum Herbſt üppig entwickeln ſollte, ſo würde es
kaum durch den Kohl beeinträchtigt werden und die Ernte des
letzteren wird demſelben bei genügender Vorſicht auch nicht ſchaden.
Wer es nicht wagt, die Drillmaſchine aus irgend einem Grunde
hierzu zu benutzen, der könnte obiges Gemenge, dem vielleicht noch
Zottelwicke beizumiſchen wäre, auch durch Einhacken unterbringen.
An Saatgut ſind in Körbisdorf pro Morgen 90 Pfd. ausgedrillt
und zwar Roggen und Wintergerſte.

Stößen, 21. Auguſt. (Ein Wunderkind.) Seit
einigen Tagen weilt hier bei Verwandten ein Wunderknabe, der
ſiebenjährige Pianiſt Leo Schra m m aus Wien, in Begleitung ſeiner
Eltern. Der kleine Tonkünſtler iſt ein Schüler des Profeſſors
Rudolf Kaiſer in Wiem. Geſtern Abend gab ver Kleine einige
Klavierſtücke bekannt r Meiſter und auch einige Kompoſitionen zum
Beſten, modulirte in ewindter Weiſe und erregte durch ſein vor
zügliches Spiel allgemeines Erſtaunen. Auch öffentlich iſt Leo Schramm
an verſchiedenen Orten aufgetreten und hat ſich als vorzüglicher
Pianiſt und Komponiſt gezeigt. Ueberall haben ſeine Leiſtungen
lebhafte Anerkennung gefunden und haben der Schule ſeines Lehrers
Ehre gemacht. Er ſpielt Kompoſitionen von Reinecke, Schütt, Liszt,
Wagner, Mendelsſohn, Pacher u. a. bekannten älteren und neueren
Meiſtern. Ueberall bewundert man ſeinen verſtändnißvollen Vortrag
und die gute Technik. Von Talent zeugen auch ſeine eigenen Kom-
poſitionen, u. a, ein Adagio, ein Menuett und ein zweiſtimmiger
Chor. Leo Paul Schramm konzertirte kürzlich in Wien vor der Frau
Oberhofmeiſterin Gräfin AttemsAttems, der Gräfin Mirbach, Fürſtin
Radziwill c. und einem äußerſt zahlreichen und diſtinguirten Publikum
und erntete reichen Beifall.

S Onerſurt, 21. Auguſt. (Brand. Goldene Hoch
zeit. Leichenf und. Vergangene Nacht brannte auf dem
Felde nördlich vom Bahnhofe ein dem Rittergutsbeſitzer Dr. Berg-
mann gehöriger Strohdiemen nieder. Der Schaden beläuft ſich auf
über 1200 Mk. Die Urſache des Brandes iſt unbekannt. Jn
Nebra a. U. feierte das Vöttchermeiſter St aar'ſche Ehepaar das
Feſt der goldenen Hochzeit. Nach Bekanntmachung des Königl.
Staatsanwolts iſt an dem Wege von Stkeigra nach Carsdorf, in der
Nähe der Ziegelei, die Leiche eines unbekannten Mannes im
Alter von etwa E6 Jahren aufgefunden. In der Weſtentaſche des-
ſelben befand ſich ein Geldbeutel mit 1 Pfennig Jnhalt.
Der Verſtorbene hatte an beiden Händen verkrüppelte Finger.

V Eisleben, 21. Aug. (Weg zu g.) Stadtrath O. Fiedler,
welcher ſeit 1884 dem MagiſtratsKollegium angehört, wird unſere
Stadt verlaſſen und nach München überſiedeln. Namentlich hat er
ſich um Feuerlöſch- und Turnweſen viele Verdienſte erworben. Als
Hauptmann hat er ſeit 1877 die freiwillige Feuerwehr vorzüglich ge
leitet. Seit vielen Jahren war er auch Hauptmann der Altſtädter
Schützengilde. Der Männer Turnverein, deſſen Vorſitzender er
ebenfalls viele Jahre war, hat ihm zu Ehren eine Fiedler Stiftung
gegründet.

O. Eisleben, 21. Aug. (Re viſion verworfen.) Die
von dem Naturheilkundigen F. Kölbel von hier gegen das Urtheil
der Strafkammer vom 18. März d. Js. eingelegte Reviſion
wurde vom Reichsgericht als unbegründet. verworfen

O. Helbra, 21. Aug. (Ueb erfahren. Durch eigene Un-
vorſichtigkeit überführ ſich der Knecht Nowack von hier mit ſeinem
Geſchirr Derſelbe erlitt eine Wunde am Kopf und das rechte Bein
wurde erheblich gequetſcht, ſo daß er ſich in ärztliche Behandlung

begeben mußte. SS Kloſtermansfeld, 21. Aug. (Di akoniſſin. Gau-
turnfeſt.) Mit dem 1. Oktober wird hier eine Diakoniſſin ange
ſtellt. Seitens der Gauturnleitung des Kyffhäuſer Gaues wird ge
plant, das nächſte Gauturnfeſt (1903) hier abzuhalten. Das
Centrum ſoll Kl.-Mansfeld bilden. Die Feſttheilnehmer würden
auch in Leimbach, Helbra und Mangsfeld einquartiert werden. Unſere
Mansfelder Turnerſchaft wird gut thun, die wichtige Frage ſchon
recht bald eingehend zu ventiliren. WO. Wimmelburg, 21. Aug. (Guſtav Adolf-Zweig-
verein.) Die Ephorie Mangsfeld feiert das Jahresfeſt ihres
Guſtav Adolf-Zweigvereins am Sonntag, den 25. d. Mts., hierſelbſt.
Die Feſtpredigt hält Herr Paſtor Otto aus Eisleben.

„Er beſaß Alles, was dazu gehört, im Leben ein zweites
Leben durch die Poeſie hervorzubringen, und darf ein Poet
im volken Sinne des Wortes genannt werden, aber er wußte
ſich nicht zu zähmen, und ſo zerrann ihm ſein Leben wie ſein
Dichten.“

Ein Leidens- und Geſinnungsgenoſſe Günthers war der
Stürmer und Dränger, der kraftegenialiſche Dramatiker
Chriſtian Dietrich Grabbe, dem nur 35 Jahre zu leben
vergönnt war. Dieſer Dichter hat den Beſten ſeiner Zeit,
einem Jmmermann, einem Heine, einem Tieck u. ſ. w. genug
gethan und er hätte als Dramendichter das Höchſte erreichen
können, wenn er es verſtanden hätte, die böſen Jnſtinkte in
ſeiner Bruſt, die dämoniſchen Leidenſchaften. unter deren
Bann er ſtand, zu beſiegen Eine vernachläſſigte und ver-
kehrte Erziehung, das Mißverhältniß zwiſchen dem eigenen
Selbſtgefühl und der beengenden, äußeren Stellung in klein-
ſtädtiſchen Verhältniſſen, die Trunkſucht, die ehelichen Zer-
würfniſſe, die fortdauernde Verſtimmung zwiſchen ihm und
ſeinen Behörden und noch viele andere Momente untergruben
ſeine Geſundheit und raubten ihm jeden moraliſchen Halt.
Der Menſchheit ganzer Jammer faßt uns an, wenn wir das
troſtloſe und unglückliche Leben dieſes hochbegabten Geiſtes
verfolgen. Wie ſein Leben, ſo waren auch ſeine Dichtungen
wild und wüſt, oft allem Geſchmack und allen Grenzen der
Schönheit ſpottend, aber immer koloſſaliſch angelegt und voll
außerordentlicher Phantaſie. Seine Art der Charakkteriſtik
allerdings, obwohl blitzartig, genial, frappant ſcharf und
epigrammatiſch, enthält doch viel Gemachtes und Gewaltſam-
bizarres. Das Tragiſche in dem Schickſal Grabbes war,
daß er ſeinen beklagenswerthen Zuſtand zwar ſelbſt erkannte,
aber nicht die Kraft hatte, ſich aus dem Sumpfe heraus-
zuarbeiten, und auch nicht vom Glück ſo begünſtigt war, daß
er das äußere Geſchick zum Guten hätte lenken können. So
ſagte er einſt zu ſeinem Gönner Karl Jmmermann, an-
ſpielend darauf, daß er im Zuchthaus geboren worden ſei
(da ſein Vater Zuchthaus- Direktor war): „Ach, was ſoll ans
einem Menſchen werden, deſſen erſtes Gedächtniß das iſt,
ſabe alten Mörder in freier Luft ſpazieren geführt zu

aben!“
Es muß aber, wie es bei vielen berühmten und unbe-

rühmten verbummelten Genies der Fall war, auch der Geſell
ſchaft der Vorwurf gemacht werden, daß ſie in vielen Fällen
herzlos und ſelbſtſüchtig über das Geſchick der Unglücklichen
zur Tagesordnung überging und nicht hilfreiche Hand dazu
bot, das lecke Lebens- und Glücksſchiff der Ertrinkenden in
den ſicheren Hafen der Ruhe und des Friedens zu lenken
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S Heiligenſtadt, 20. Auguſt. (Die Stadtfernſprech-
anlagen) mit Anſchluß an das HauptFernſprechnetz ſind heute
fertiggeſtellt worden und werden morgen dem Verkehr übergeben.
Neben den anderen neuzeitlichen Anlagen, die in letzterer Zeit
hen oder geplant ſind, wie z. B. das Elektrizitätswerk, das

chlachthaus, die Waſſerleitungsanlage, Straßenbauten u. ſ. w.,
bildet auch das Telephon ein wichtiges Glied in der Kette moderner
Verkehrsanlagen, die in unſerer Stadt noch vor 10 Jahren ale
Utopie erſchienen. Ein Geſpräch mit Halle koſtet 50 Pfg.

Thale, 19. Aug. (Sperrung eines Weges nach
dem He rentanzplatz.) Großes Erſtaunen, das ſichzvielfach in
Worten des Mißfallens äußerte, erregte es unter vielen Hunderten
von Perſonen, die geſtern den Hexentanzplatz beſtiegen, als ſie den
in der Nähe des Homburgfelſens links ſich abzweigenden Weg durch
eine neu angebrachte ſtarke Wegeſchranke geſperrt fanden. Das
Erſtaunen war um ſo berechtigter, als man damit den ſchönſten
der von hier nach dem Tanzplatz führenden Wege dem Publikum
verſchloſſen hat. Dieſer Weg führt durch den ſchönen hohen
Buchenbeſtand und bietet bei großer Hitze angenehme Kühle und
Schatten, während. der am Homburgfelſen und weiter am Rande
des Bodethales hinführende Weg, auf den der Verkehr jetzt gelenkt
werden ſoll, zum größten Theile den Sonnenſtrahlen ausgeſetzt iſt.
Der Grund der Sperre iſt unſchwer zu begreifen. Das Publi
kum ſoll gezwungen werden den Weg an der Walpurgis

alle entlang zu nehmen, und ſoll zu deren Beſuch veranlaßt werden.
er die Sperrung veranlaßt und wer ſie ansgeführt hat, bleibe dahin

geſtellt; daß ſie aber mit Zuſtimmung des Gemeindevorſtandes von
Thale erfolgt ſein muß ſteht feſt, denn der Grund und
Boden dort iſt Gemeindeeigenthum. Daß die Gemeinde Thale an
der Walpurgishalle ein mehr als ideales Intereſſe hat,
iſt bekannt, aber ſie ſollte doch durch eine derartige Maßregel das
Unternehmen nicht zu fördern ſuchen, das ſchon durch maſſenhafte
Reklameplakate und Wegetafein empfohlen wird. Um die Auf-
hebung der Sperre zu veranlaſſen, dazu iſt in erſter Linie der hieſige
Verſchönerungsverein berufen, denn er hat den Weg bauen laſſen.
Daß die Sperrung mit ſeiner Einwilligung erfolgt iſt, kann wohl
nicht angenommen werden. Außerdem macht man doch keine Harz
partien, um architektoniſche Gebilde zu ſehen, ſondern um ſich an
der Natur zu erfreuen. Wo bleibt der Harzklub und ſein
Organ mit einer Einſprache?

h. Salzwedel, 19. Auguſt. (Ausſtoßung aus der
Molkerei-Genoſſenſchaft). Jn der heutigen General
Verſammlung der Clenzer Molkerei-Genoſſenſchaft wurden über drei
Genoſſen wegen Milchverfälſchung auf Grund der Statuten folgende
Strafen verhängt: Der erſte Genoſſe wurde mit 100 Mk. und Aus
ſtoßung aus der Genoſſenſchaft, der zweite mit 300 Mk. und Aus
ſtoßung aus der Genoſſenſchaft und der dritte Genoſſe mit 1000 Mk.
und Ausſtoßung aus der Genoſſenſchaft beſtraft. Die Beſtrafung
eines Eenoſſen aus B. wurde ausgeſetzt, weil der Fall der Staats
anwaltſchaft mitgetheilt worden iſt und ſieht der Genoſſe außer der
gerichtlichen Beſtrafung noch der ſiatutenmäßigen, ſehr hohen Geld-
ſtrafe, man ſpricht von etwa 2000 Mk., entgegen. Wie man hört,
arbeitet die Genoſſenſchaft vorzüglich, was beſonders der guten, fach
männiſchen Leitung zu danken ſein ſoll.

Saalfeld, 21. Auguſt. (Vom vernagelten Guſtav.)
Wegen Gewerbeſteuerhinterziehung ſollte ſich der Naturapoſtel
„bruder guſtav nagel“ vor dem hieſigen Schöffengerichte verant
worten. Er war jedoch wider Willen am Erſcheinen verhindert, weil
das Jrrenhaus in Bayreuth ihn nicht entläßt.

W. Netzſchkan, 21. Auguſt. (Zu dem Großfeuer in
Netzſchkau,) über welches wir ſchon eingehend berichtet haben,
wird noch gemeldet Jnfolge der in hellen Flammen ſtehenden,
direkt an der ſächſiſchen Bahnſtrecke gelegenen Weberei von Sonntag
und Löſcher in Netzſchkau konnten die heutigen Frühzüge die Strecke
nicht paſſiren. Deshalb hatten die Frühſchnellzüge, die ſich hier, von
München und Berlin kommend, um 4 Uhr Morgens kreuzen, eine
Verſpätung von 1 Stunde und 20 Minuten. Nur der SüdExpreß-
zug, der 7 Uhr 50 Minuten in Hof eintrifft, aber infolge der ver
mehrten Fahrgeſchwindigkeit nicht halten konnle, durcheilte die
Brandſtätte. z

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, Anhalt und von Thürinugen.

J. Bitterfeld, 21. Auguſt. (Der land wirthſchaftliche
Verein) der Kreiſe n er r ſeine heutige, ſehr zahl
reich beſuchte Verſammlung unter dem Vorſitz des Herrn Ritterguts
beſitzer Schirm er Neuhaus im „Hotel zum Rheiniſchen Hof“ ab.
Aus den ſehr intereſſanten ſowie lehrreichen Vorträgen wollen wir
an dieſer Stelle nur auf das Cowon'ſche Wirthſchaftsſyſtem hin
weiſen, daß Herr Dr. Schneidewind- Halle eingehend be
handelte. Der Vortragende legte ſeinen Ausführungen die
Cowon'ſche Betriebsweiſe zu Grunde, nach welcher Cowon, mit der
von ihm eingeführten Brachwirthſchaft beſſere Bodenrente erzielt

Pon Grabbe wiſſen wir, daß er ſich in ſeiner Verzweiflung
an hohe und einflußreiche Perſonen wandte, aber faſt von allen
entweder ignorirt oder mit Hohn und Spott zurückgewieſen
wurde. Dieſer kraftgenialiſche Dramatiker war überdies
zu wenig übertüncht von Europens Höflichkeit, daß er,
namentlich für philiſterhafte Naturen, zum Gegenſtand der
Geringſchätzung wurde. An den Wirthstafeln, wo die
Spießbürger ſaßen, liebte er es, recht tolles und ungereimtes
Zeug zu ſchwatzen, worüber den ehrſamen Bürgern die Haare
zu Berge ſtanden. Bei den Vorleſungen zog er plötzlich den
Rock aus, indem er kaltblütig bemerkte: „Sie erlauben
doch, meine Herren, aber es iſt hier zu heiß!“ Schöne Redens-
arten zu machen, verabſcheute er, wie er denn ein Feind
aller konventionellen Lügen der Kultur- Menſchheit war.
Wie hätte ein ſolcher Sonderling in dieſer realiſtiſchen Welt
vorwärts kommen können?

Während der Grundzug im Charakter Grabbes ein
tragiſcher war, zeichnete ſich Chriſtian Friedrich Daniel
Schubart, der berühmte Verfaſſer der „Fürſtengruft“,
durch eine außerordentliche Portion angeborenen Leichtſinns
aus. Er war nicht allein Dichter, ſondern auch ein Muſiker,
und zwar einer aus der alten Schule, deſſen Grundſatz das
famoſe Wort ausmachte: Cantores amant humores, d. h.
die Muſiker lieben die geiſtigen Getränke. Er war ein aus-
geſprochener Feind des Waſſers, das er nur äußerlich an-
wendet. Neben dem Wein ergab er auch dem Weib und Ge-
ſang ſich in übermäßiger Weiſe. Sein reiches und mannig-
faltiges Talent, ſeine poetiſchen und muſikaliſchen Gaben,
ſein Genie als Publiziſt hätten ihm vorausſichtlich eine
glänzende Laufbahn eröffnet, wenn er es verſtanden hätte,
ſeine unbändige und regelloſe Natur im Zaun zu halten.
Ueberdies war dieſer Unglückliche von der Natur mit einer
Gabe, der Satire, bedacht, die oft ein Danaergeſchenk ge-
nannt werden muß, namentlich in der zweiten Hälfte des
vorigen Jahrhunderts in Deutſchland, wo die Duodez-
Deſpoten kein freies Wort duldeten und jahrelange Ein-
kerkungen ohne jegliches Geſetz und Urtheil an der Tages-
ordnung waren. So erging es denn bekanntlich dieſem
armen Schlucker beſonders übel. Er hatte den als Schillers
Protektor und Tyrann bekannten Herzog Karl Eugen von
Württemberg durch ſpöttiſche Aeußerungen gereizt, und dieſer
Keß ihn deshalb auf den Hohenasperg bringen, um ſeinen
„freventlichen Angriffen faſt aller gekrönter Häupter auf
dem Erdboden“ ein Ende zu machen. Dort mußte der Un
glückliche volle 10 Jahre ſchmachten und war allen Rohheiten
und Nichtswürdigkeiten einer pietiſtiſchen Wächter ausgeſetzt.
Gewiß hatte Sörhart viel agfehlt. und das Unheil, das ihn

hat. An dieſem Ergebniß ſei nicht zu zweifeln. Grund für die
Cowon'ſchen Erfolge ſei aber nicht allein die eigentliche Verwitterung
der Mineralien und die ſtickſtofffaulende Thätigkeit von der
Böden e. (wie Cowon meinte), ſondern auch die Salpeterbildung,
welche, wie Redner nachweiſt, auf einem gebrauchten Boden auf
Koſten des ſchon im Boden vorhandenen Stickſtoffes in erhöhtem
Maße ſtattfindet, ſondern auch die Vertilgung des Unkrautes und die
planmäßige Drainage. Der Vortragende beſprach dann die
bakteriologiſchen Verſuche der Verſuchsſtation Halle und die Brach-
verſuche des landwirthſchaftlichen Jnſtituts Halle. Wenn er ſich
hiernach nicht in allen Punkten mit Cowon einverſtanden erklärte,
ſo glaube er doch, daß für gewiſſe zähe, ſchwer zu bearbeitende
Bodenarten die Brache auch heute noch mit Erfolg angewendet
werden könne. Er begrüße es mit Freude, daß durch die
Cowon'ſchen Verſuche die für die Landwirthſchaft ſo wichtige
bakteriologiſche Frage in Fluß gekommen wäre.

Heer und Marine.
Königlich rer Armee. Veränderungen Jm

aktiven Heere. v. Fabeck, Oberſt und Kmdr. des Jnf.-Regts. 78,
mit der Führung der 25. Jnf.Brig. beauftr. Jordan, Oberſtlt.
beim Stabe des Füſ.Regts. 40, unter Beförd. zum Oberſten zum
Kmdr. des Jnf.Regts. 78 ernannt. von Harbou, Oberſtlt. im
Füſ.-Regt. 40, unter Entheb. von der Stell. als Bats.-Kmdr. zum

tabe des Regts. übergetreten. Liebeskind, Maj. aggreg. dem
ſelben Regt. zum Bats.Kmdr. im Regt. ernannt. Frhr. von
Gablenz, Oberſt und Kmdr. des Jnf.-Regts. 95, mit der Führ.
der 83. Jnf.Brig. beauftr. Frhr. Schuler von Senden,
Oberſtlt. beim Stabe des Jnf.Regts. 67, unt. Beförd. zum Oberſten
um Kmdr. des Jnf.-Regts. 95 ernannt. Janke, Maj. u. Bats.
mdr. im Jnf.-Regt. 48, unter Beförd. Oberſtlt. zum Stabe

des Jnf.Regts. 67 verſetzt. Seeliger, Major aggreg. dem Jnf.
Regt. 48, zum Bats.-Kmdr. im Regt., Frhr. von Maltzahn,
Oberſtlt. agareg dem 5. GardeRegt. z. F., unter Beförderung zum
Oberſten zum Kmdr. dieſes Regts. ernannt. v. Voigts-Rhetz,
Major im Jnf.Regt. 117, unter Beförd. zum Oberſtlt. und Enth.
von der Stell. als Bats.-Kmdr. zum Stabe des Regts. übergetreten.
Freyer, Major aggreg. demſelben Regt., zum Bats.Kmdr. imRegt. ernannt.

Zu Oberſten befördert: die Oberſtlts.: Frhr. v.
hauſen gen. Wolff beim Stabe des 4. Garde-Regts. z. F.,
v. Thieſenhauſen, beauftr. mit der Führ. des Jnf.Regts. 46,
v. Rohrſcheidt, beauftragt mit der Führ. des Gren.-Regts. 11,
dieſe Beiden unter Ernennung zu Kommandeuren der betr. Regtr.,
ger hr. von Lüttwitz beim Stabe des Garde-Gren.-Regts. 1,

olff, beauftr. mit der Führ. des Jnf.-Regts. 131, dieſer unter
Ernennung zum Kmdr. des Regts., v. Hartung, à l. s. des Jnf.
Regts. 85 und Jnſpekteur der militäriſchen StrafAnſtalten.
Wyneken, Oberſtlt. aggreg. dem Jnf. Regt. 113, zum Stabe des
Regts. übergetreten.

Den Charakter als Oberſtlts. haben erhalten die Majore z. D.
v. Vogelſang, Vorſtand des Art.-Dep. in Münſter, Bach
mann, Kmdr. des Landw.-Bez. Jauer, Langsdorff, Kmdr.
des Landw.Bez. Münſterberg, Kutzen, Kmdr. des Landw.-Bez.
Striegaa, Schneider, Kmdr. des Landw.-Bez. Rybnik.
Harlfinger, Oberſtlt. v D. und Kmdr. des Landw.-Bez.
Sangerhauſen, zum Landw.Bez. Torgau verſetzt. Schmid mann
gen. v. Wuthenow, Major und Bats.-Kmdr. im Jnf.Regt. 27,
mit Penſ. zur Disp. geſtellt und zum Kmdr. des Landw.-Bez.
Sangerhauſen ernannt. v. Kehler, Maj. u. Kmdr. des 1. Erſatz
Seebats., ſcheidet Ende d. Mts. aus der Marine aus und wird mit
dem 1. Sept. d. Js. als Bats.Kmdr. im Jnf.Regt. 27 angeſtellt.
v. Schweinichen, Major aggreg. dem Jnf.-Regt. 155, zum
Bats.-Kmdr. im Regt. ernannt. v. Bonin, Major aggreg. dem
Jnf.-Regt. 71, als Bats.-Kmdr. in das Jnf.-Regt. 175 verſetzt.

(Forkſetzung folgt.)

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Kleine Hochſchulnachrichten. Der außerordentliche

rer Dr. von Savigny, der aus der Sezeſſion deutſcher
rofeſſoren von der Schweizer Univerſität Freiburg bekannt geworden

iſt und in letzter Zeit als Hilfsarbeiter im Kultusminiſterium thätig
war, hat der „Nat. Ztg.“ zufolge eine ordentliche Profeſſur für
öffentliches Recht, Staats- und Verwaltungsrecht im Marburg
erhalten. Den Privatdozenten in der mediziniſchen Fakultät der
Univerſität Heidelberg Dr. Ludolf Brau er (innere Medizin),
Dr. Walter Peterſen (Chirurgie) und Dr. Siegfried Bett mann
ieeno!eate wurde der Charakter eines außerordentlichen Profeſſors
verliehen.

Die Feier zu Raabe's Jubiläumams8. September
in Braunſchweig vollzieht ſich in folgender Ordnung Mittags
11 Uhr findet im Altſtadirathhauſe der Feſtakt ſtatt, bei welchem
Stern aus Dresden die Rede hält. Die Feier wird eingeleitet durch

traf, war nicht ganz unverdient; aber es bleibt doch eine
Schmach und eine Schande für alle Zeiten, daß das deutſche
Volk und die Machthaber jener Zeit dieſen Verirrten ſolange
in ſeiner unmenſchlichen Kerkerhaft ſchmachten ließen, ohne
auch nur einen Verſuch zu ſeiner Befreiung zu machen. Erſt
der Vermittlung Preußens und ſeines großen Königs gelang
es, den württembergiſchen Monarchen zur Begnadigung des
Unglücklichen zu veranlaſſen, den er bald danach zum Hof-
theater- Direktor in Stuttgart ernannte.

Zur Zahl der verkommenen Geiſter gehören auch
Friedrich Hölderlin, Nikolaus Lenau und
G. A. Bürger, Namentlich war der letztere ein tief un-
glücklicher Poet, und ſein Leben und Leiden bildet ein
trauriges und tief beſchämendes Kapitel im Buche der ſitt-
lichen Verirrungen eines großen Talents. Jm Ueberſchwang
der Gefühle eine Art „Uebermenſch“ im modernen Sinne

glaubte er die ewig unverbrüchlichen Geſetze der Sittlich-
keit ſtraflos überſchreiten zu können; aber der rächende Arm
der Nemeſis ſchmetterte ihn nieder und ließ ihn die Wahr-
heit des Satzes erkennen, daß es keine zweierlei Moral giebt,
die eine für den gewöhnlichen Menſchen und die andere für
das Genie. Hunger und Elend, der Tod ſeiner heißgeliebten
zweiten Frau Molly und ſonſtige widrige Schickſalsſchläge,
namentlich aber die troſtloſe Schwäche ſeines Charakters,
untergruben frühzeitig die ſtarken Wurzeln ſeiner Kraft und
als der Mann noch im Schwabenalter ſich verleiten ließ; ein
ſittenloſes Schwabenmädchen, das ihn elend hinterging, zu

e ging er in ſeinem beſten Mannesalter ruhmlos zu
runde.

Nicht allein Deutſchland, ſondern auch das Ausland
kennt eine beträchtliche Reihe verbummelter Genies, die
leuchtende Spuren ihrer Wirkſamkeit hinterlaſſen haben.
Groß iſt auch hier die Zahl Derjenigen, die auf der Fahrt
zum Glück und zum Ruhm durch die Verhältniſſe, durch einen
Zwieſpalt mit ſich ſelbſt und durch ihre eigene Schwäche unter-
gingen. Ein klaſſiſcher Typus dieſer „Entgleiſten“ iſt der
geniale amerikaniſche Dichter Edgar Allan Poé, für den
ſich neuerdings wieder erhöhtes Jntereſſe kundgiebt. Ein
Lyriker und Erzähler erſten Ranges, war er beſtimmt, das
Größte auf dem Gebiet der Litteratur zu erreichen, aber er
ging an ſeinen eigenen Laſtern zu Grunde. Die Feder fiel
ihm aus der Hand, bevor er noch den Gefühlen und Ge-
danken, die ihn beſeelten, den vollen Ausdruck geben konnte.
Wuüſt war ſein Leben und ſchrecklich ſein Ende; er ſtarb, durch
Trunkſucht gebrochen an Leib und Seele.

Jn der Blüthe des Lebens, mit achtunddreißig Jahren,
ſtarb auch vor hundert und etlichen Fahren der berühmte

den Männergeſangverein „Euterpe“, welcher unter Leitung ſeines
Dirigenten, des Domorganiſten Prof. Heinrich Schrader, ein von
dieſem komponirtes Lied Raabe's ſingen wird. Nach der Feſtrede
halten kurze Anſprachen an Raabe: ein Miniſter, der eine Ehrung
des Regenten überbringt; der Oberbürgermeiſter von Braun
ſchweig, der ihm das Diplom als Ehrenbürger überreicht
dieſelbe Ehrung widerfährt ihm auch von ſeiner Geburtsſtadt Cſchers-
hauſen. Dann kommen die Abgeſandten zweier Univerſitäten mit
Doktordiplomen, der Rektor der techniſchen Hochſchule in
Braunſchweig und Abgeſandte von verſchiedenen Korporationen.

Dr. Serßelberg, Privatdozent in der Architektur-Abthei-
lung der Techniſchen Hochichule zu Charlottenburg, iſt zum Profeſſor
ernannt worden.

Der preußiſche Roßarzt a. D. Koske iſt zum techniſchen
Hilfsarbeiter im Kaiſerlichen Geſundheitsamt zu Berlin
ernannt worden.

Sport und Jagd.
Der Jagdſchein. Vor einigen Wochen eirkulirte die Nach

richt, das preußiſche Kammergericht zu Berlin habe ein Urtheil ge
fälit, daß das giltige Geſetz nur das Beiſichtragen des Jagdſcheins,
nicht aber das Vorzeigen desſelben an die zur Reviſion Berechtigten
vorſchreibe. Dieſes angebliche Urtheil hat natürlich zu zahlreichen
guten und ſchlechten Witzen Veranlaſſung gegeben, Auf Anfrage
des Allgemeinen Deutſchen Jagdſchutzvereins hat nunmehr unterm
25. v. Mts. der Ferienſtrafſenat des Königlichen Kammergerichts
erklärt, daß ein ſolcher Spruch von demſelben nicht gefällt worden
ſei. Es bleibt alſo beim Alten, und die preußiſchen Forſtbeamten
und Gendarmen u. ſ. w. haben das Recht, Vorzeigung des Jagd-
ſcheins zu verlangen.

Rennen zu Peſt. Dienstag, 20. Auguſt. St. Stephans-
Preis. 80000 Kronen. 1800 m. Hrn. v. Le derers 4j. br. St.
„Ritka 2.“ v. „Matchbox“ a. d. „Fantaſie“, 49 kg, 1. Geſtüt
Szaßbereks 4j. F. H. „Façon“, 49 kg, 2. Baron Springers 5j. br-
H. „Mindegy“, 61 kg, 3. Tot. 26 für 10. Platz: 37, 58 und 44
für 25.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2, Meldungen vom 21. Auguſt 1901.

Aufgeboten: Der Fabrikarbeiter Karl Franz, Lindenſtr. 45
und Kya Eichhorn, Unterberg 4. Der Jnſtrumentenmacher Auguſt
Eddigshauſen, Halle und Auguſte Riebaun, Lüchow. Der Handarbeiter
Wilhelm Arras, Unter-Gerſprenz und Eliſabeth Hotz, Halle. Der
Oberkellner Paul Ende, Halle und Minna Janckus, Merſeburg. Der
Augenarzt Dr. Ernſt Krukenberg, Halle und Auguſte Callies,
Bedentin. Der Kgl. Amtsrichter Max Heidemann und Bonaventura
Scheidelwitz, Beuthen i. Oberſchl.

Geboren: Dem Buchbinder Karl Schmidt, Thalamtſtr. 9, S.
Hans. Dem Fabrikarbeiter Walther Ebeling, Schützenſtr. 4, Zw.T.
Katharina und Eveline. Dem Steinhauer Heinrich Heſſe,
Raffinerieſtr. 26, T. Frieda. Dem Fabrikarbeiter Paul Moritz,
Kanzleigaſſe 3, S. Kurt. Dem Gerber Hermann Müller, Tauben-
ſtraße 27, S. Günther. Dem Kaufmann Max Grau, Neue
Promenade 3, T. Johanna.

Geſtorben Des Eiſendrehers Emil Menningke Ehefr. geb.
Koegel, 29 J., Klinif. Des Kgl. Kreisarztes Med.-Rathes Dr. Gnſtav
Fielitz T. Emmy, Gr. Steinſtr. 20. Die Wittwe Amalie Schreiter
geb. Damm, 72 J., Kapellengaſſe 8. Des Maurers Karl Pötzſchke
T. Frieda, 9 Mon., Moritzzwinger 8. Des Arbeitees Franz Vieler
Ehefr. Lina geb. Mansfeld, 30 J., Städt. Sichenanſtalt. Des
Schloſſers Bernhard Stroß T. Gertrud, 4 Mon., Schützenſtraße 10.
Minna Hobe, 18 J., Bernhardyſtr. 9.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
Kunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion detreſſendes
Zuſchriften ſind nicht perſönliſch, ſondern lediglich „Aun die Redaktion der
Oalleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Hof-luweliere und Edelschmiede.
Geräthe und Schmuck im neuzeitlichen Stvyl.

Höpfner Pieperhoff.
Aufertigung Photographienvornehmer

Nur Poststrasse 18, neben dem Landgericht.

ſchottiſche Liederdichter Robert Burn s infolge einer un-
geregelten Lebensweiſe und des Mangels an Willensſtärke,
an zu ſtarkem Genuß geiſtiger Getränke und ſeiner inneren
Zerfahrenheit.

Nicht minder beträchtlich ift die Zahl der berühmten
Tonkünſtler, die man zu den Verkommenen rechnen könnte,
indem ſie mitten in ihrer glänzenden Laufbahn an ihren
eigenen ſittlichen Defekten ſcheiterten. Jch nenne hier nur
den Komponiſten Norbert Burgmüller in Düſſeldorf,
den ehemaligen Freund Grabbes, der gleich dieſem mit ſich
und der Welt zerfallen war. Beide Männer waren mit-
einander intim befreundet, ſie ſaßen oft ſtundenlang in den
Wirthshäuſern nebeneinander, ohne ein Wort zu ſprechen.
Zuweilen ſchoß dem einen oder dem anderen noch ein wilder
Einfall durchs Gehirn, zum Staunen der Gäſte, die ſich ein-
gefunden hatten, um dieſe ausgebrannten Vulkane zu ſehen
und zu bewundern und ſich daran zu weiden, wenn noch ein-
mal ein Funke aufglomm. Mit 28 Jahren ſtarb dieſer hoch-
begabte Komponiſt, ein Schüler Spohrs und Hauptmanns in
Kaſſel, deſſen Orcheſter und Kammermuſikwerke von
glänzendem Talent zeugen.

Selbſt der große Johann Sebaſtian Bach mußte den
Schmerz erleben, daß ſein älteſter und begabteſter Sohn
Wilhelm Friedemann Bach elend verſumpfte. Er lebte
unſtät, bald hier bald da, hielt es nirgends lange aus und
ging ſchließlich in kümmerlichen Verhältniſſen zu Grunde.
Sein leichtlebiges Weſen, ſein Künſtlerſtolz, ſeine Zer
fahrenheit, namentlich aber ſeine Trunkſucht, hatten ihn zu
keiner ruhigen und ſicheren Exiſtenz kommen laſſen, obſchon
er nach ſeinem Vater der größte Orgelſpieker und begabteſte
Komponiſt war. Was wäre aus ihm geworden, wenn es ihm
möglich geweſen wäre,
Lebenswandel, der ihn zu geſammelter Arbeit nicht kommen
ließ, aufzugeben! Wenn ie auf ein verkommenes Genie, ſo
konnte man auf ihn das Wort Ophelias in „Hamlet“ an
wenden: „O welch ein edler Geiſt ward hier zerſtört!“ Sein
tragiſches Geſchick iſt von dem bekannten A. E. Brachvoget
in dem Roman „Friedemann Bach“ behandelt und in jüng-
ſter Zeit zum Text einer neuitalieniſchen Oper verarbeitet
worden.

Dieſe Liſte entgleiſter, aus der Bahn geworfener
Genies ließe ſich noch ſehr erweitern; aber die ſchon hier an-
geführten Beiſpiele werden hinreichen, um den Beweis zu
führen, daß der Feuergeiſt allein nicht genügt, Gewaltiges
und Dauerndes zu ſchaffen und glücklich zu machen, ſondern
daß das Haupterforderniß im Leben wie auf geiſtigen We-

biete die Selbſtzucht und Selbſtbeherrſchung iſt.

Wratzke 8 Steiger,

ſeinen ungebundenen, lüderlichen
r



ſFeinſten Hindeerſaſt,

à Pfd. 50 bei 5 Pfd. à 45
fiehlempfiehlt

Larl Booch,u Roib. h 12 e
Jagdſünte,

mit beſonderem Büchſen u. Schrot
lauf, vorzügliches Fabrikat, billig
zu verkaufen. [1899
Michaelsen, Kirchnerſtr. 9.
Plättbretter. Gr. Märkerſtr. 23.

Vom 14. Auguſt bis 27. Anguſt 1901:

Ausstellung Samoa
auf dem Ausſtellungöplate Zool. Gartens.

Eingang nur von der Thiergartenſtraße.
Freitag, den 23. d. Mts., Nachm.Rösten eines ganzen unzertheilten sehweines

nach ſamoaniſcher Weiſe zwiſchen glühenden Steinen.
Koſtproben werden koſtenlos an das Publikum verabreicht.

Die Ausſtellung iſt geöffnet Vorm. von 10--12 und Nachm. von 3-8 Uhr.
Vorſtellungen 11 Uhr Vormittags, 4, 5 und 7 er Nachmittags.

Eintritt 50 Pfg. Kinder und Militär 25 Pfg.Beſucher der Anbſtellung zahlen zum Zoologiſchen Garten

Eintritt 30 Pfg. Kinder 20 Pfg.
Eisenwerke Gaggenau

Dampfmaschinen
von 20 P an,

mit Prüäcisions-Schieber- und Ventil-Steuerung.
S Modernste Bauart.
g Billigste Betricbskraft für das Kleingewerbe:

GaggenauerDampt Sparmoter

GenfAuf jedem Tiſch, bei jeder Tafel T
muß feinſter

6 Aktiengesellschaft, Mecklenburger
aggenall (Badev). ückskäſeEisengiesserei Naschinenfabrik. m feinſte ftüi in fäſe

und Staniol.
Dieſen u ſchmackhaften und

vorzüglichen Frühſtückskäſe
empfehle den werthen Herrſchaften,
ſowie Hotels und Reſtaurants ganz
angelegentlichſt.

Preis 35 Stück 5,60 Mk.,

unter Rachna me franco incl. Verchnahme f
ung.

Rudolf Dümmler,
Dampfmolkerei, Penzlin i. M.

mann

Vorzüglichesto Ausführung.

Tel. 9006. Otto Marr, Tel. 9006.
Civilingenieur, Leipaie, h No. 23.

Teohm, Bureau e erwerthung in maschinellen und
Heizungs-Anlagen.

Saehverständige Begutachtung von Centralheizungen.
PEntwürfe. Bauleitung. Taxationen.Ueberwachung technischer Betriebe gegen Jahresvergütung.

Wendenburg, gönnen

Hauptgeschäft: alle a. S. 2. Geschäft:
Huttenstr. 2. Südfriedhbot. Dessauerstr. 2. u M.

V Fernsprecher No. 506,

S empfiehlt SHrabdenſimäler s
sanberster Ausſühr umg. Solide Preise.

S Grösstes Lager am atas.
Briest's ſometerrabſohten,

gefüllt mit Schwefelfohlenſtoff in luftdicht verſchloſſenen Blechdoſen,
ſind ein vorzügliches Mittel zur Vertilgung der Hamſter.
1 Doſe für 100 Hamſterbaue 4 Mark 50 Pfennig 10 Doſen 40 Mark
ab Halberſtadt. Glänzende Anerkennungen.) 1 Zange z. Einf. 25 Pfg.

J. Briest, Harsleben-Halberſtadt.
General Vertretung: Centralankaufſtelle der Landwirth
ſchaftskammer f. d. Prov. Sachſen in vPalle a. S. und Filiale

in Halberſtadt. [2676
Gut geernteter diesjähriger Samenweizen:

Beseler Square head No. 3,
ſowie

Bestehorn'sche Wintergerste
zur Saat verkaufen

Gebr. Zimmermann,
Benkendorf bei Delitz a. BVerge.

Zur Herbſtſaat
habe ich größere Partien meines bewährten

Square head-Weizens,Schlanſtedter Nachzucht, vorjähriger und diesjähriger Ernte, ken

und halte mich im Bedarfsfalle empfohlen. [1892
Salzmünde bei Halle (Saale).

D. G. BRoltze.
an Sagnt.

Schönen, ſehr ertragreichen diesjährigen Square head-Weilzen, 1000 kg 200 Mk., 100 kg 23 Mk. ab Station Crottorf
gegen Nachnahme. Auf Wunſch Muſter

Crottorf, Prov. Sachſen. Trog.
Ich habe die Abſicht, meine Böllbergerweg W 26 S re

mafſfiv ch mit großem Park, aus-gebaute herrſchaftliche Villa gedehntem Obſt- und Ge-

müſegarten, ſowie Stallgebände und Wirthſchaftshof, umfaſſend
ca. 12000 qm, ſofort oder auf ſpäteren Termin preiswerth zu verkaufen,

Das Grundſtück iſt hoch und luftig gelegen, hat prachtvolle Aus
ſicht auf Wald, Wieſe und die Saale und würde ſich eventuell auch
für einen Spezialarzt zur Anlage einer Privatheilanſtalt vorzüglich
eignen. Elektriſche Bahn vor der Thür. Beſichtigung eben
angenehm.

Hoohherrsohaftliche Wohnung,
5 Zimmer n. reichl. Zubehör, ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

Richard Steckner, Gr. Steinſtr. 74.
S d

anoſin-

Hocharomatische schlesische

Treibhaus- Amamaas.
Prachtvolle Italienische Weintrauben,

à Pfd. 40 Pfg., Orig.-Kiste.
NeuneTeltowerRübehen, Tomaten, ArtischoKen,
Melonen (Theiss-Perle), Magdeb SauerKonhl.

Junge Vierl. Gänse, Enten, Hähnechen.
Rehwäild, Sechnepſen und Wildenten.

Von Freitag ab
Täglich frisch geschossene junge Rebhühner.
Springlebende Taſelkrebse u. frischellummern,

Neue ERIbinger Fürsten- Neunaugen
empfehlen

Spreongel Rink,
Inb.: Franz Sprengel's Erben u. OsKar KlIose.
Aufträge nach Auswärts werden mit peinlichster

t

wird garantirt durch die

Seife
Rein, mild, neutral Preis 25 Pfg.

Eine Fettseife ersten Ranges.
Lanolinfahrik Martinikenfelde.Auch bei Lanolin- Toilette-Cream-Lanolin achte A p W

Californien
ist das jüngste

es vVoerspricht aber das grösste zu werden. Die Nachfrage
nach den wohblschmeckenden, absolut reinen, preis-
werthen und sehr bekönmlichen Weinen ist in
stoter Zunahme begriffen.

Wir empfehlen als besondere Specialität nach-
stehende Marken:

man auf die Marke Pfeilring.

e wilde, saftigo RothweineCros nein 150 mit angenehmem Bouqguet,
Rurgunder 180 ohne hervortretende Weingerbsäure.

Durado Portwein A. 1,75 würzige, edle Früh-
Vmnited Staates Fort A. 2,25 stücKs- u. Stärkungs-Osta Port A. 225 weine ohne Zusatz
Golden Crown Fort A. 2, 40 von Sprit.
White Port 175 Besonders ompfehlenswerth
Sherry 1,75 für ältere und schwüächbliche
ToKayer A. 2,00 Porsonen,pr. Flasche ohne Glas.

Sohulzo Birner,
Fernspr. 1135

à e W W e 3e e S e9 W b c e e WS e 7 z W c J g Se S SJ J c

Gr. Ulrichſtraße 39. Telephon 2307.
frische Angel- Sehriſrſgone,

Seelachs, Cabliau, Rothaungen,
Fiſchkotelettes, m

geräucherte Aale in allen Größen,
Bücklinge, Flundern, Rauchheringe, Aalquabben,

n sehr schöne Sealzheringe. ne

II balhn, Halle.
Freitag, den 23. ds. Mts. Abends 7 Uhr:

Tehntes LKiſte- Concert
der Kapelle des Füſilier- Regiments GeneralFeld marſchall Grafv s Blumenthal (Magdeb.) Nr. 70
Eintrittspreis v. 6 Uhr ab für 75 Efg., für Kinder 40 Pfg.

Baci Wättelim d.
Morgen (Freitag) Nachmittag 4 Uhr

m Cur- Concert eder Kapelle des Kgl. r re wmarſcyaner Vave Graf Siüunenthal (Magdeb.) 6.

Entree 30 Pfg. O. Wiegert.
Raben-Insel.

Freitag, den 23. Auguſt:
GroSSes

Militär Concert
Abends:

Großes Pracht- Feuerwerk
und bengaliſche Beleuchtung des ganzen Ctabliſſements,

F. Stade. C. Kurzhals.
Wein Restaurant

Hotel Tulpe,
Junges Rehbhuhn mit frischem Sauerkohl.

Linsensuppe mit Rebhuhn.

4 grosse Krebse 80 Pfg.

Dr. Broehmer“s
welthekannte Heilanstalt für Lungenkrankse

Görbersclorf i, Schles.
(Chefarzt: Geheimrath Petri

langjühriger Assistent von Dr. Brehmer), versendet Prospekte

gratis durch die Verwaltung.
Vorschule

in den Francke'ſchen Stiftungen.
Anmeldungen neuer Schüler für die beiden letzten Michaelis

(beſonders III M) nehme ich täglich Vormittags von
II 12 Uhr in meinem Amtszimmer entgegen. Tauf und Jmpfſchein ſind dabei vorzulegen. Gentseh, Jnſpektor.

DenkmalgEnthüllung.
Freitag, den 23. Auguſt, Abends punkt S Uhr Ghor-

e po im Saale der Volksſchule, Neue Promenade 13.

1903] Profeſſor ReubKe.
Moritz Foertseh,4 9 4- heater Verſicherungs Commiſſar der

Prov.Städte Feuer Societät.
Direktion: Richard Hubert. Dorotheenſtraße 1 a.

Die Japaneſen Geſellſchaft Für ein junges Mädchen, dasNishihama, Brav -Equilibriſten Oſtern aus der Penſion gekommen
und Gymnaſtiker mit Antipoden- und vom Oktober ab die Tanz-
ſpielen. (Senſationell The ſtunde beſuchen foll, wird auf
Matsui's, Malabariſten, Jongl. 6 Monate
und Fuß-Equilibriſten Die Ge-
ſchwiſter Vessem, Bravour- Kopf
und Hand Akrobaten. Die in einer feinen Familie geſucht.
Roberts-Trilby Geſellſchaft,! Gefl. Anerbietungen mit Preisan
Geſangs und Tanz-Ouartett. gab unt. Z. 1923 an d. 3
Les 2 Gobelins, Lumpen-j d. Ztg. erbeten.

r urd n n „=„wwwW— <rLouise umont, eſange Herr Moritz Penſion.
Original Geſangs Junge Mädchen, auch ſchulpfl.

Cbarakter Humoriſt. Jules Kinder finden zu jeder Zeit freundl,Sreen kaum „Amerikaniſcher Aufnahme in meinem Penſionat.

Bioskop“ mit ſeinen ſenſationellen Antonie Bach,
lebenden Photographien. Forſterſtraße 3, II.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Auswärtige Theater. Danſe!
Erfolgreiche

Freitag, den 23. Auguſt 1901.
einzig nes Theater): Herzog

Haarbehandlung!
Hierdurch theile ich Jhnen mit,

Sie an.geipg Alkes Theater): Geſchloſſen.

daß die angewandte Kur des beVon der Reise rühmten Hobeſperialiſten F. Kiko
ar erford von gutem Erfolg geweſenz2uru ck, i ehe 2 gen

iemlich dichten Haarwuchſes erfreuen Dr. H. S chulze, ch werde Jhre Methode Jedem auf
Halle a. S., Poststrasse das Beſte empfehlen. T

HeFür die Richtigkeit mit den in.

77 devereid. Bücherreviſor,
Exceptionales, 10 Stück 1,00. Heribert Seibertz,
Franz Pennemann, Gr. Wlrichstr. '60.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87 Mit 1 Beilage.

Juſtizrath und Nokat.

weilen,
kunde
die Mi
heit b
und Ze

n
Herr
Erſchie
für Er
erkannt
Dank
Prof.
Gäſte,
vor, do
mitten
Vulkan
Upolo,
deutſch
werden
wird ſi

32 Gr
polyne
ſchlank

Ausfül
dem in
Lager,
vorgelc

Jndiar
hre S
ſein, d
Heimat
Raum
Fiſchge
die Vo
ſie noc
ſich zie

gelung
anlaſſe
Koloni
ſtellun
ſchaftli
malayi
Jndie
Ausſte

Stadt
„Stad
derſel
Die
bezirks

Haus
Vertr

ſchmü

verde
nomn
weiße
Siegr
Seite
farber
ſich v
Säul
Stan
unter
unten
zwei

Wilh
Reite
flanki
Reich
Gan
Poſt
der

einve
unſer
zurüc
bei d
klein

links
Ehre
Behi
depu
ſolle
Hint
ſich

ſchuh
nicht

Mit

die j
dere

ein
auf
Han
ſind,
Das
350
wied
ſtag
ſtan
Ve

Sa
Nu
verp



Beilage zu Nr. 393 der Halleſchen Zeitung A. Auguſt 1907

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 22. Auguſt.
Bei den Samovauern, welche jetzt im Zoologiſchen Garten

weilen, verſammelten ſich geſtern gegen Abend der Verein für Erd
kunde und der Halliſche Kolonialverein. Zunächſt r ſich
die Mitglieder im großen Reſtaurationsſaale, wo ſich ihnen Gelegen
heit bot, Photographien aus jener fernſten deutſchen Kolonialzone
und Zeichnungen der Eingeborenen zu ſehen. Zur Eröffnung der
Sitzung richtete der Vorſitzende des Kolonialvereins, Se. Excellenz
Herr Generalleutnant von Ziegner begrüßende Worte an die
Erſchienenen und überreichte dann dem Vorſitzenden des Vereins
für Erdkunde, Herrn Prof. Dr. Kirchhoff, das ihm im Mai zu
erkannte Ehrendiplom des Ehrenvorſitzenden, worauf dieſer den
Dank für dieſe Huldigung ausſprach. Sodann übernahm es Herr
Prof. Dr. Kirchhoff, die Erſchienenen auf die Heimath der
Gäſte, denen der Beſuch galt, aufmerkſam zu machen. Er hob her
vor, daß dieſes jüngſte deutſche Schutzgebiet auch das uns fernſte iſt,
mitten in der Südſee an der Datumsgrenze der Erdbewohner liegt.
Vulkaniſche Hochbildungen ſind die Jnſeln, unter denen die größte
Upolo, die nächſtgrößte Savaii iſt. Dadurch, daß Samoa 1899 endlich
deutſch geworden, konnte unſere Forſtwirthſchaft nicht gerade gefördert

werden, da ſeine beſte Jnſel nicht einmal Rügen gleich kommt, immerhin
wird ſich unter beſchränktem Raum und beſchränkter Anlage des Kapitals
doch wohl etwas erreichen laſſen. Der vulkaniſche Boden liegt wohl
ſchon lange feſt, die Mittelgebirge auf Upolo ſteigen nirgends über
900 m, auf Savaii etwas höher empor. Kryſtallklare Fluth umgiebt
die Jnſeln, an deren Küſte die Reſte deutſcher Kriegsſchiffe an den

Orkan vom 15.-16. März 1889 erinnern, während auf reizender
Tagfahrt die kultivirten Gebiete mit ihren lichtgrünen Pflanzen bis
in die Waldflächen des Jnnern ſich erſtrecken. Auf Upolo dehnt ſich
die Hauptſtadt Apia bereits ſechs Kilometer aus mit deutſchem
Schulhaus, Konſulat, Hoſpital und Hafenlager. Reich iſt die Ernte
an Kokosnüſſen, die ſchon lange ein glänzendes Geſchäft geliefert,
daneben wächſt die Banane Brotfrucht, Taro Gams u. ſ. w.,
ſo daß den Eingeborenen Alles, was ſie zur Ernährung
brauchen in die Hand wächſt. Weiter Kaffee und beſonders
Kakao werden vorzüglich angebaut, auch Baumwolle ſpielt eine
wichtige Rolle. Die Temperatur ſteigt niemals im Jahr über
32 Grad und ſinkt niemals unter 15 Grad. Die Eingeborenen,
polyneſiſchen Volksſtammes, ſind von lichtbrauner Farbe, kräftig,
ſchlank und beſonders gut gebaut, v dauernder Arbeit aber nicht
zu bewegen, da ſie ſich im Beſitz deſſen fühlen, was ihnen zur Erhaltung des Leben Noth thut. Kunſtfertig und geſchmackvoll Prligen

ſie ihre Häuſer und Boote, ihre Matten, Fächer und Körbe mit
außerordentlichem Geſchick; ihre Geſänge ſind melodiös ihre Tänze
zeichnen ſich durch reiche Mannigfaltigkeit aus. So ſtellen ſie
geradezu in ihrem blühenden Ausſehen, ihrem Selbſtbewußtſein ein
Volk dar, das für den Dienſt ſchwer zu haben iſt. Nach dieſen
Ausführungen begaben ſich die Mitglieder der beiden Vereine zu
dem im Oſten des Zoologiſchen Gartens errichteten ſamoaniſchen
Lager, das von Kokospalmen überragt iſt. Auf der den Hütten
vorgelagerten Arenag ſchaute man dem munteren Treiben der
Indianer zu, ſah ſie die Kokospalmen erklettern, ihre Waffen führen,
hre Spiele, Geſänge und Tänze ausführen. Erwähnt mag noch
ſein, daß hier u das wichtige Geſchäft des Fiſchens, dem in der
Heimath die Frauen wie die Männer obliegen, allerdings kein
Raum iſt, daß aber die fremden Gäſte tägliche Bäder nehmen und
e in Fülle neben Fleiſch zu ſich nehmen. Gewiß werden
die Vorführungen der Samoaner in der nächſten Zeit, ſo lange

W in Halle weilen, die Aufmerkſamkeit unſerer Mitbürger auf
ich ziehen.

Dem Vorſtande des Halliſchen Kolonialvereins iſt es
gelungen, das Kolonial Wirthſchaftliche Komitee zu Berlin zu ver
anlaſſen bei Gelegenheit der Hauptverſammlung der Deutſchen
Kolonialgeſellſchaft in der Pfingſtwoche 1902 in Halle eine Aus-
ſtellung der von ihr in den Jahren 1900 und 1901 bewirkten wirth
ſchaftlichen Expeditionen nach DeutſchOſtafrika (Dr. Buſſe), dem
malayiſchen Archipel (Dr. Preyer), nach Britiſch und Holländiſch
Indien (Regierungsrath Dr. Stuhlmann) zu veranſtalten. Die
Ausſtellungen werden den Beſuchern koſtenfrei zugänglich ſein.

Die ſogenannte 24er Kommiſſion zur Vorbereitung der
Stadtverordnetenwahlen tritt morgen, Freitag, Abend im Hotel
„Stadt Berlin“ zu einer erſten Sitzung zuſammen. Es werden in
derſelben nur die allgemeinen Geſichtspunkte verhandelt werden.
Die betheiligten Vereine, nämlich die ſechs kommunalen Wahl-
bezirksvereine, der Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen und der
Haus und Grundbeſitzer-Verein, haben zu dieſer Verſammlung ihre
Vertreter zu entſenden

Tas Kaiſer- Denkmal iſt nun bis auf geringe Aus-
ſchmückungen des Vorplatzes fertig geſtellt. Von einer die Figuren
verdeckenden Hülle, wie ſie ſonſt üblich, hat man Abſtand ge
nommen, nur vor die Vorderſeite der Kaiſerfigur iſt eine kleine
weiße Leinwand geheftet. Die Bronzefigur Kaiſer Wilhelms des
Siegreichen in der Mitte überragt die auf Poſtamenten zu beiden
Seiten ſtehenden Paladine Bismarck und Moltke. Den bronce-
farbenen Standbildern giebt einen hellen Hintergrund, von dem ſie
ſich vortheilhaft abheben, das architektoniſche Halbrund mit ſeinem
Säulengang. Dieſes Halbrund ſchließt wieder mit den beiden
Standpfeilern (Pylonen) ab, die oben das Waffenzeug der Deutſchen,
unten ſymboliſche Figuren (Adler und Schlange) zeigen. Vorn
unten iſt eine mythiſche Gruppe angebracht: Siegfried erhält von
zwei Rheintöchtern Schwert und Krone. Die Figur Kaiſer
Wilhelms in der Mitte vor der großen Niſche iſt bekanntlich eine
Reiterfigur, der Kaiſer mit dem Helm auf dem Haupte. Die beiden
flankirenden Nachbildungen ſeiner Helfer am Bau des deutſchen
Reiches ſind Standbilder und zwar ohne Kopfbedeckung. Das
Ganze präſentirt ſich vortheilhaft vor und inmitten des Grüns der
Poſtſtraße. Ueber die künſtleriſche Art und Weiſe
der Ausführung, mit der wir ganz und gar nicht
einverſtanden ſind halten wir aus naheliegenden Gründen
unſer Urtheil noch zurück. Wir werden darauf nächſte Woche
zurückkommen. Ueber die Aufſtellung der Theilnehmer
bei der Enthüllung haben wir ſchon kurz Mittheilung gemacht. Der
kleine Sandberg erhält eine Tribüne für die Damen, rechts und
links davon werden auf Podien das Offizierkorps und ſonſtige
Ehrengäſte plazirt. Direkt vor dem Denkmal nehmen die ſtädtiſchen
Behörden und der Denkmalsausſchuß Aufſtellung. Die Fahnen
deputationen der Kriegervereine, der Studenten und der Halloren
ſollen in dem Säulengange und auf den Treppen des architektoniſchen
Hintergrundes gruppirt werden. Der Anzug der Behörden richtet
ſich nach der Landestrauer (Herren weiße Halsbinde, dunkle Hand
ſchuhe, Damen dunkle Kleider), für die übrigen Theilnehmer iſt
d Pelonderes vorgeſchrieben. Die Feier beginnt um 12 Uhr

ittags.
T Die ſtädtiſchen Rittergüter Beeſen und Ammendorf,

die ſüngſt auf fernere 18 Jahre neu verpachtet werden ſollten,
deren ermin indeſſen reſultatlos verlief, da nicht ein
einziges Gebot abgegeben wurde, werden noch einmal
auf demſelben Wege ausgeboten werden. Sie könnten ja unter der
Hand verpachtet werden, da zwei ernſtliche Reflektanten vorhanden
ſind doch zieht man den Weg der öffentlichen Verpachtung vor.
Has, was die Güter an Pacht bisher eingebracht haben (etwa
35 000 Mark pro Jahr), wird indeſſen beſtimmt bei Weitem nicht
wieder erreicht werden. Dieſelben eng ſind z beiſtaatlichen Gütern ſeit Längerem zu verzeichnen. Von einem Noth
ſtand der Landwirthſchaft will man aber trotz dieſer handgreiflichen
Veweiſe in der „intelligenten“ Stadt Halle nichts hören.

Die großen ſtädtiſchen Korbweidenanpflanzungen am
Keeleufer in Cröllwitz ſollten vor einigen Tagen auf die ſechs
„Nutzungsjahre vom 1. April 1902 ab bis dahin 1908 aufs Neue
verpachtet werden. Es wurde ein ſolch niedriges Gebot
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abgegeben, daß der Zuſchlag nicht ertheilt wurde es
wird daher ein neuer Verpachtungstermin anberaumt werden.

Der Kaufmänniſche Turnverein feierte geſtern Abend in
der „Saalſchloßbrauerei“ ſein 26jähriges Beſtehen durch ein Konzert,
turneriſche Aufführungen ſeitens der Damen und Herren
Abtheilungen und einen Ball.

Der Turuverein r hält ſeine der Landestrauer
wegen verſchobene Jahnfeier, verbunden mit Kinderfeſt, am
kommenden Sonntag Nachmittag im „Paradiesgarten“ ab.

Jum Zoologiſchen Garten findet am Freitag Nachmittag
bei der Samoanertruppe großes Schlachtefeſt ſtatt. Wie in
ihrem Programm angegeben, röſten die Samoaner ein ganzes, junges
Schwein zwiſchen glühenden Steinen. Um 3 Uhr findet die Ein-
packung des Schweines ſtatt und dauert es ziemlich bis 6 Uhr, ehe
Braten fertig iſt und gegeſſen werden kann. Koſtproben werden
bereitwilligſt an das Publikum vertheilt. Freitag Abend findetroßes Elite Konzert von der geſammten Kapelle des Füſilier

S r General Feldmarſchall Graf Blumenthal (Magdeb.)
r. tatt.Die Samoaner im Walhallatheater. Das Völkchen der

Samoaner wird hier in Halle ein ihm bisher unbekanntes Ver-
gnügen genießen, nämlich den Beſuch eines Spezialitätentheaters.
Die Kolonie (31 Köpfe zählend) wird heute, Donnerstag, nach Be
endigung ihrer eigenen Vorſtellung im Zoologiſchen Garten als
„Publikum“ im Walhallatheater erſcheinen und die Sehens-
würdigkeiten auf unſerer Spezialitätenbühne durch eine ſolche im
Zuſchauerraum vermehren.

Die Sterblichkeit in Halle betrug in der Woche vom
4. bis 10. Auguſt nur r Drittel der Vorwoche, denn ſie iſt von
46,2 auf 30,1 von 1000 Lebenden (aufs Jahr berechnet) geſunken.
Dadurch hatten in dieſer Woche ſchon 7 von den anderen 32
deutſchen Großſtädten eine höhere Sterblichkeit; das Maximum
in Poſen betrug 42,2, wurde indeſſen von einem der
größten Berliner Vororte Lichtenberg mit 60,0 noch
ganz bedeutend übertroffen, während das Minimum in
Charlottenburg und Frankfurt a. M. nur der Hälfte der Halleſchen
Sterbeziffer entſprach. Es ſtarben 92 Perſonen, darunter waren 46
Säuglinge, alſo nur die Hälfte der Geſammtzahl womit Halle zu
den fünf Großſtädten gehört, welche in dieſer Woche die geringſte
SäuglingsSterblichkeit hatten. Die Abnahme der Sterbefälle be
trifft nicht, wie in faſt allen Großſtädten, lediglich die akuten Darm
krankheiten, ſondern in durchweg auch für alle übrigen Krankheiten.
An akuten Darmkrankheiten ſtarben 30 (in der Vorwoche 50) Perſonen,
anBrechdurchfall 16, darunter 15Säuglinge, während es in derVorwoche
noch 25 waren die Zahl der Todesfälle an akuten Erkrankungen der
Athmungsorgane (2) beträgt gar nur ein Viertel der Vorwoche. Von
den bei uns auftretenden Jnfektions Krankheiten führten Lungen-
ſchwindſucht in 5 (in der Vorwoche in 13), Scharlach in 4 (gegen 7)
Man und Unterleibstyphus in einem Falle zum Tode, während
Maſern, Diphtherie und Kindbettfieber (in der Vorwoche 1, 3 und 1)
kein weiteres Opfer gefordert haben. Die durch Gewalt verurſachten
Todesfälle (5) waren ebenſo zahlreich wie in der Vorwoche.

Herr Oberprediger Wächtler an St. Ulrich feiert heute
mit ſeiner Gemahlin das Feſt der ſilbernen Hochzeit. Aus dieſem
Anlaß ſind dem Jubelpaare von vielen Seiten Aufmerkſamkeiten
aller Art zutheil geworden. Der Evangeliſche ArbeiterVerein,
deſſen Vorſitzender der Genannte iſt, ließ ihm geſtern Abend durch
ſeine Geſangsabtheilung ein Ständchen bringen und heute Vor
mittag durch eine Abordnung ein Bild überreichen, das Innere
der Ulrichskirche darſtellend. Das Bild iſt ein Werk des Litho
Webben „Ernſt Hallberg hier und iſt ſehr gut gelungen,

enn wir n unterrichtet ſind, feiert Herr Oberprediger Wächtler
ber d. J. ſein ſilbernes Dienſtjübiläum.

Fernſprechverkehr. Vom 29. d. M. an ſind die Theil
nehmer der neuen Stadt Fernſprecheinrichtung in Falkenberg,
Bezirk Halle, zum Sprechverkehr mit Halle, Trotha und Ammendorf-
Radewell zugelaſſen. Die Sprechgebühr beträgt 50 Pfg.

Wenn die Schwalben heimwärts ziehen Heute früh
bald nach 5 Uhr verſammelten ſich Tauſende von Schwalben zu
einem General Appell auf den vorſtehenden Theilen der Façaden und
in den Fenſtergeſimſen der drei Häuſer in der Robert Franzſtraße,
der „Reſidenz“ gegenüber und auf den dortigen Telephondrähten.
Es war ein Hin und Herfliegen und ein Gezwitſcher der Thierchen,
als wenn jedes bemüht wäre, ſeine nächſten Familienangehörigen
zuſammen zu holen, damit keines auf der Reiſe in die zweite Heimath
fehle. Wie viele der lieblichen Vögel mögen ihr Ziel erreichen
m wie viele von uns Menſchen werden die Rückkehr derſelben
erleben

Anf der „RabeuJuſel“, in dem ſchönen Etabliſſement von
C. Kurzhals, findet am Freitag, den 23. Auguſt ein großes Militär-
Konzert und darauf Abends Pracht Feuerwerk ſtatt.

Ein reizendes Reklameſtückchen brachte geſtern das
naturgeſchichtliche Kabinet von M. Lamprecht mit ſeinen drei und
vielbeinigen Kälbern und Kühen fertig. Es beſitzt ein reizendes
Ponny, mit dem eine junge Dame ſonſt den Reklamekaſten durch
die Straßen der Stadt fährt. Geſtern brachte ein ſtrammer Mann
dies kleine Thierchen an der Leine aus dem Zelte auf den Roßplatz.
Mit einem Male fällt es dem Miniaturpferdchen ein, davon
zulaufen und den Wärter hinter ſich herzuſchleifen, bis er auf der
Naſe lag. Frei geworden, ſetzte es ſeine wilde Hatz durch mehrere
Straßen fort, bis ſich eine genügende Menſchenmaſſe angeſammelt
le Dann ließ es ſich geduldig einfangen und im Triumph zurück-
ringen.

Rübendiebſtahl. Wir brachten geſtern die Mittheilung,
daß ſich die Felddiebſtähle in ſchlimmer Weiſe mehren ſo daß die
Aufſichtsbeamten Tag und Nacht auf dem Poſten ſein müſſen, um
dem Unweſen auch nur einigermaßen Einhalt zu thun. Heute wird
uns weiter gemeldet, daß in der Gegend ſüdlich und ſüdöſtlich
unſerer Stadt in der unverſchämteſten Weiſe geſtohlen wird.
Förmlich banden weiſe ziehen Männer, Frauen und Kinder
aus, um die von anderen Leuten gezogenen Feldfrüchte für ſich in
Beſchlag zu nehmen und heimzuholen. Zur Zeit ſind es namentlich
Rüben, die als Viehfutter Verwendung finden. Herr Baron
von Bülow auf Dieskau mußte jüngſt einen zweiſpännigen Wagen
entſenden, um die ihm geſtohlenen und vom Gendarmen beſchlag-
nahmten Rüben abzüholen. Die Anzeigen wegen Diebſtahls werden
maſſenhaft erſtattet.

Abgeſtürzt. Geſtern Abend gegen 6 Uhr ſtürzte die
verehelichte Schankwirthin Sturm, wohnhaft Brauhausſtraße Nr. 7,
beim Verlaſſen der „Bergſchenke“ infolge eines Schwindelanfalles die
Steinſtufen hinab und ſiel mit dem Kopf auf das Straßenpflgſter.
Sie zog ſich dadurch mehrere ſehr ſchwere Verletzungen z Aerzt-
liche Hilfe war ſchnell zur Hand. Nach Anlegen von Nothverbänden
wurde die Schwerverletzte durch die Cröllwitzer freiwillige Sanitäts
Kolonne nach dem Diakoniſſenhauſe getragen.

Einbruchdiebſtahl. Jn der Nacht vom 21. zum 22. d. M.
ſind aus dem Viktualiengeſchäft von Krüger, Ludwig Wucherer-
ſtraße 25, mehrere Kiſten Cigarren im Werthe von etwa 36 Mk.
entwendet worden. Die Diebe ſind von der Straße durch eine
Thür in den Keller und von dieſem in den Laden gelangt. Ver-
dacht fehlt.

Etwas über die Durchführung der Kranken-
fürſorge

ſeitens der Landes-Verſicherungsanſtalten (früher Jnvaliditäts
und Altersverſicherungsanſtalten), im Beſonderen über Winter

kuren für Lungenkranke.
Bekanntlich übernehmen die LandesVerſicherungsanſtalten für f

ihre kranken Verſicherten in geeigneten Fällen die Fürſorge, indem
ſie durch Gewährung von Badekitren, Nuterbringungrin Lungenheil

anſtalten, Kliniken, Krankenhäuſern ee. ihnen zur Wiedererlangung
der Gefundheit und damit der Arbeitsfähigkeit hülfreiche Hand
bieten.

Dieſes Feld auf dem weiten Gebiete der ArbeiterWohlfahrts
Einrichtungen hat bei dem ihm ſeitens der Verſicherungsanſtalten
zugewandten großen Jntereſſe von Jahr zu Jahr an Ausdehnung
gewonnen. Beliefen ſich doch ſchon am Schluſſe des vergangenen
Jahres die für Zwecke der Heilbehandlung Verſicherter gemachten
Aufwendungen insgeſammt auf über 17 Millionen Mark, wobei
noch beſonders zu beachten iſt, daß die Leiſtungen “dieſer Art im
Laufe der Jahre, mit geringfügigen Beträgen beginnend, ganz
außerordentlich angewachſen ſind und ſich im Jahre 1900 bereits
auf mehr als 6 Millionen Mark belaufen haben. Vorausſichtlich
werden dieſe Ausgaben in den nächſten Jahren noch eine ganz er
hebliche Steigerung erfahren.

Vom ſozialpolitiſchen Standpunkte aus iſt dieſes Vorgehen der
Landes-Verſicherungsanſtalten nur mit Freuden zu begrüßen. Jſt
doch dem kranken Familienvater, oder auch alleinſtehenden Arbeitern
bezw. Arbeiterinnen durch Befreiung von ihren Leiden und Wieder
herſtellung der Arbeitsfähigkeit eine ungleich größere Wohlthat er-
wieſen, als durch Gewährung der Rente. Dieſe Erkenntniß bricht
ſich denn auch in Arbeiterkreiſen immer mehr Bahn: ein Beweis
hierfür iſt die ſtetig zunehmende Zahl der die Fürſorge nachſuchen
den Kranken.

Jm Nachſtehenden möchten wir auf einige, die Krankenfürſorge
ſeitens der LandesVerſicherungs- Anſtalt Sachſen Anhalt betreffen
den Punkte beſonders aufmerkſam machen.

Jn der Regel wird ein Anlaß zur Uebernahme der Kranken
fürſorge durch die Verſicherungs- Anſtalt nur dann vorliegen,

wenn es ſich um außerordentliche Maßnahmen (langwierige Kran
kenhausbehandlung, Unterbringung in auswärtigen Kliniken oder
Heilſtätten, Badekuren und dergl.) handelt, welche weder die
Krankenkaſſen gewähren, noch die Kranken aus eigenen Mitteln
durchführen können. Von anderen Erforderniſſen abgeſehen, kanſi
nach den geſetzlichen Vorſchriften die Uebernahme eines Heikver-
fahrens nur dann erfolgen, wenn als Folge der Krankheit und der
Unterlaſſung der Kur Eintritt der Erwerbsunfähigkeit zu beſorgen
iſt. Es muß alſo einmal zu befürchten ſein, daß ohne das Heilver-
fahren dauernde (d. h. bleibende) Erwerbsunfähigkeit eintritt,
andererſeits muß mit ziemlicher Sicherheit angenommen werden
können, daß durch das Heilverfahren die Erwerbsfähigkeit für
längere Zeit auf mindeſtens ein Drittel der normalen gehoben
bezw. erhalten wird. Ein Heilberfahren kann demnach nicht
bewilligt werden, wenn die Erwerbsfähigkeit vorausſichtlich auch
ohne ein Heilverfahren wieder eintreten wird; ebenſowenig, wenn
es lediglich ſich darum handelt, dem Kranken eine Erleichterung,
eine Linderung oder eine Verlängerung ſeines Lebens zu verſchaffen,
ohne daß die Wiedererlangung der Erwerbsfähigkeit für längere
Zeit mit einiger Beſtimmtheit zu erhoffen iſt.

Von einſchneidenſter Bedeutung für einen
günſtigen Erfolg iſt der möglichſt frühzeitige
Kurbeginn. Jn dieſer Beziehung iſt es in erſter Linie Sache
der Herren Aerzte, die Kranken zur Stellung eines bezüglichen An-
trages bei der zuſtändigen Ortsbehörde oder der Krankenkaſſe zu
veranlaſſen, ſobald das Leiden für eine Heilbehandlung im obigen
Sinne als geeignet erkannt iſt. Zur Begründung der Anträge auf
Uebernahme der Krankenfürſorge (Heilberfahren) ſind beizubrin-
gen: a) ein ausführliches ärztliches Gutachten deſſen Koſten der
Kranke zu tragen hat 6) die laufende Quittungskarte des
Kranken, c) eine Erklärung der in Frage kommenden Krankenkaſſe
über die Höhe des dem Kranken zuſtehenden Krankengeldes und die
Dauer des Krankengeldbezuges.

Außerdem bedarf es der Angabe, ob der Kranke verheirathet
iſt oder Angehörige beſitzt, deren Unterhalt er bisher aus ſeinem
Arbeitsverdienſt beſtritten hat und ferner, falls derſelbe den Antrag
auf Uebernahme des Heilverfahrens nicht ſelbſt geſtellt hat, ob er
mit der Unterbringung in einem Krankenhauſe oder einer Heil-
anſtalt einverſtanden iſt.

Zu den ärztlichen Gutachten hat die Landes-Verſicherungs-
Anſtalt Sachſen-Anhalt beſondere Formulare und zwar ge
trennt für Lungen- und für ander e Kranke
hergeſtellt. Es dient weſentlich zur Beſchleunigung der Erledigung
der Anträge, wenn dieſe von vornherein mit dem formularmäßigen
Gutachten verſehen werden.

Formulare zu derartigen Gutachten, ſowie zu den Kranken-
kaſſenerklärungen ſiehe oben zu c überſendet die LandesVer-
ſicherungs Anſtalt Sachſen-- Anhalt (zu Merſeburg) auf Wunſch
jederzeit unentgeltlich.

Die Aufnahme und Einſendung des Antrages erfordern Zeit,
auch bei thunlichſter Beſchleunigung der Erledigung. Auch kommt
es vor, daß die in Betracht kommende Heilanſtalt beſetzt iſt, wodurch
die Unterbringung des Kranken wiederum einen Aufſchub erleidet.

Darum empfiehlt es ſich, den Antrag mög-
lichſt frühzeitig einzubringen, und nicht erſt
dann, nachdem die Verpflichtung der Kranken-
kaſſe abgelaufen und das Leiden ſoweit vorge-
ſchritten iſt, daß die Wiederherſtellung des
Kranken ſchwieriger, wenn nicht unmöglich ge-
worden iſt.

Bei allen ſchweren organiſchen Erkrankungen, insbeſondere
aber bei Lungenleiden, ſind die Ausſichten auf Heilung im Beginne
der Krankheit am günſtigſten, und zwar ſchon deshalb, weil in vielen
Fällen dann einem weiteren Umſichgreifen der Krankheit noch vor
gebeugt werden kann.

Die Jahreszeit hat auf die Bewilligung von
Kuren keinen Einflußz allerdings kann die Unterbringung
von Kranken, wie z. B. von Rheumatismuskranken, in manchen Kur-
orten nur während der beſſeren Jahreszeit, etwa in der Zeit vom
1. Mai bis Ende September erfolgen.

Die Unterbringung in Kliniken, Krankenhäuſern, orthopädiſchen
Anſtalten iſt dagegen naturgemäß zu jeder Zeit möglich.

Namentlich aber können auch Lungenkranke
je derzeit in Behandlung genommen werden,
Das weit verbreitete Vorurtheil, Winterkuren
für Lungenkranke, insbeſondere die Liege-
kuren im Freien, ſeien weniger erfolgreich als
Sommerkuren, beruht auf irrigen Voraus-ſetzungen. Eine Reihe der namhafteſten Fachärzte erachten
Winterkuren für Lungenkranke für beſonders zweckmäßig. Auch anf
dem Berliner „Kongreß zur Bekämpfung der Tuberkuloſe als Volks
krankheit“ iſt dieſe Frage zur Erörterung gelangt und dabei feſtge-
ſtellt worden, daß ein weſentlicher Unterſchied der Erfolge zu
Gunſten der Sommer- oder Winterkuren ſich nicht ergeben hat.

Die im Winter erzielten Erfolge ſind ſogar nach vielfachen
Wahrnehmungen mitunter noch etwas günſtiger. als die der
Sommerkuren. Gegenüber den letzteren bieken die Winterkuren
außerdem die nachfolgenden offenſichtlichen Vortheile:

1. Die Kranken ſind für die Kurzeit den beſonders im Winter
infolge der Heizung und Beleuchtung, ſowie des Mangels an
friſcher Luft vielfach ungünſtigen Verhältniſſen in ihren Woh-
nungs- und Arbeitsräumen entzogen; dafür leben ſie gerade
in der die Geſundheit am meiſten gefährdenden Jahreszeit in
den denkbar günſtigſten geſundheitlichen Verhältniſſen:

2. iſt es mit Rückſicht auf die weitere Stärkung und Erhaltung
der Geſundheit und der Erwerbsfähigkeit zweifellos zweck-
mäßiger, wenn Kranke ſtatt zu Beginn oder mitten in der
kalten Jahreszeit in den Frühlingsmonaten zur Entlaffung
gelangen;

3. ſind viele Kranke im Winter weit eher abkömnitich als im
Soinnter und. können deshalb im Winter einer HKur ſich üler



rirhen, ohne erhebliche wirthſchaftliche Nachtheile zu erleidenAlandwirrh chaftliche Bee Maurer e ß
Hiernach dürfte es Jedem einleuchten, daß

ein Aufſchieben des Eintritts in die Heil-vehandlung auch im Winter nicht nothwendig
iſt, daß vielmehr für Lungenkranke die Winter
kuren vor den Sommerkuren in mancher Be
sziehung den Vorzug verdienen.

Es bedarf noch der Erwähnung, daß auch für die Familien
der in Fürſorge genommenen Kranken in etwas geſorgt wird. So
fällt während der Dauer eines Heilverfahrens bei Kranken mit
Familie dieſer die Hälfte des Krankengeldes zu, ſofern ein Kranken
geldanſpruch beſteht. In den übrigen Fällen erhalten die Ange-
hörigen von der Verſicherungsanſtalt eine Unterſtützung in Höhe
eines Viertels des geſetzlich feſtgelegten ortsüblichen Tagelohns.

Daneben wird den Kranken ohne Rückſicht auf die Koſten
die Wohlthat einer ſachgemäßen Kur zu Theil, wahrlich eine

jegensreiche Einrichtung, zumal wenn man in Betracht zieht, da ß
durch die Bewilligung eines Heilverfahrens
der Anſpruch auf Jnvaliden- oder Altersrente
nicht beſeitigt, der ſpäteren Grlangung einer
Rente alſo durch das Heilverfahren kein Hin-
derniß bereitet wird.

Mögen die vorſtehenden Ausführungen dazu dienen, manchem
armen Kranken den Weg zu zeigen, auf welchem er zu ſeinem
eigenen und zum Wohle ſeiner Familie ſeine Geſundheit wieder
erlangen kann, durch außerordentliche Mittel, deren Anwendung
ihm ſeine Verhältniſſe nicht geſtatten würden und welche bislang
r Arbeiterbevölkerung im Großen und Ganzen verſchloſſen

aren.

Vermiſchtes.
Jn Anerkennung der bei der Brandkataſtrophe in
h am 30. Juni v. J. von der damaligen Beſatzung des

mpfers „Kaiſer Friedrich“ geleiſteten Hilfe hat der Kaiſer mehreren
Offizieren der HamburgAmerikaLinie OrdensAuszeichnungen ver
liehen, während ein großer Theil der Mannſchaften goldene Uhren
bezw. Geldgeſchenke von je 80 Mk. erhielten.

Ein Abſturz ereignete ſich auf dem 750 Meter hohen
Odilienberg im Elſaß. Ein aus Paris gebürtiger 14jähriger
Knabe Namens Eugen Blochinger, der ſich in Begleitung von
drei Touriſten auf dem Odilienberge befand, ſtieg in der Nähe der
Engelkapelle auf die Kloſtermauer, verlor das Gleichgewicht, ſtürzte
in die Tiefe und blieb auf der Stelle todt.

Aunf dem Gletſcher von Otemma (Kanton Wallis) fand
eine Touriſten-Karawane, welche ſich über die Berge des Bagnes-
ihales nach dem Thal von Hérens (Kanton Wallis) begab, menſch
liche Ueberreſte: einen Schädel, eine kleine Flechte Haar und
Knochen in Kinderſchuhen. Nach der Anſicht eines Arztes, welcher
der Karawane angehörte, handelt es ſich um die Ueberreſte eines vier
bis fünf Jahre alten Kindes, deſſen Tod vor zwei bis drei Jahren
erfolgt ſein muß. Man vermuthet, ein Adler habe das Kind geraubt
und die Beute auf dem Gletſcher verzehrt.

Die „Seekuh“. Die Sekundärbahn Erlangen-Gräfen-
d er bald nach ihrer Eröffnung den Spitznamen „Seekuh“.
Die Bezeichnung entſprang aber keineswegs der Abſicht, eine An
ſpielung auf die Schnelligkeit der neu eröffneten Eiſenbahn zu
machen, ſondern verdankte folgendem Zufall ihre Entſtehung. Gleich
zeitig mit der Bahn wurde natürlich auch eine Gaſtwirthſchaft ge
baut, die den ſtolzen Namen „Zur Sekundärbahn“ führen ſollte.
Der Maler war auch eifrig mit der Ausführung des ihm ge
wordenen Auftrages beſchäftigt, die Firma anzuſchreiben, als ein
Sonntag ſeine Arbeit unterbrach. Und ſo laſen denn die Erlanger,
die am Sonntag das neue Bähnle benutzten, auf dem neuen Gaſt
haus die Firma: „Gaſthof zur Seku Nach der
Vollendung des „u“ war die Sonntagsruhe in ihr Recht getreten
kg und Wirthshaus führten aber von da an den Namen
„Seekuh“.

Das „ABC“ des Dreibundes. Bei der Schaffung des
Dreibundes wurde in humoriſtiſcher Weiſe vielfach daran erinnert,
daß die Schöpfer dieſes Bundes Andraſſy, Bismarck und Crispiin der Reihenfolge ihrer Jnitialen das ABC des Dreibundes
darſtellen. Jetzt erinnert das Wiener „Vaterland“ daran, daß die
drei Staatsmänner ſtreng nach dem Alphabete in's Grab geſunken
find. n ſchloß der an Jahren jüngſte Andraſſy die Augen, ihm
folgte Bismarck, und zu zuletzt iſt Crispi hochbetagt verſchieden.
Wir wollen aber im Jntereſſe des europäiſchen Friedens hoffen, daß
der Dreibund noch lange nicht mit ſeinem ABC zu Ende iſt.

Der Romau einer Kraukenſchweſter wird im Weſten
Berlins viel beſprochen. Vor einigen Monaten kam ein wohl-
habender Deutſch Amerikaner Fritz M. ſchwerkrank nach der Reichs
hauptſtadt und nahm hier in einem Hotel in der Linkſtraße Wohnung.
Zur Pflege des Patienten wurde eine Schweſter vom Rothen Kreuz,
eine noch ziemlich junge Offizierswaiſe, beſtellt. M. ſchwebte lange
Zeit zwiſchen Leben und Tod, bis ſeine aſt Natur und die
ſorgſame Pflege der Krankenſchweſter den Sieg davontrugen.
Zwiſchen dem Geneſenden und ſeiner Pflegerin entſpann ſich trotz
des erheblichen Altersunterſchiedes der Amerikaner iſt ein Fünf-
ziger, während die Braut in den Zwanzigern ſteht ein Liebes
verhältniß, das ſchließlich zur Verlobung führte.

Ruſſiſcher rig Von Kattowitz wird der „Schleſ.
Ztg.“ mitgetheilt Geſtern Abend zwiſchen 9 und 10 Uhr wurdenzuf ruſſiſchem Gebiet, 70 Meter von der Grenze entfernt, bei Borken
hieſigen Kreiſes, zwei ruſſiſche judi ſche Schmuggler
vermuthlich von Grenzſoldaten erſchoſſen.

Mord. Aus Zweibrücken wird noch gemeldet Die Leiche
des Bergmanns Sommer wurde mit zuſammengebundenen Händen
im Baſſin der Waſſerleitung Websweilershof Kunden in dem ſie
anſcheinend bereits 4 Tage gelegen hatte. an verhaftete ſeine
n und Tochter, ſowie ſeinen Sohn und den Bräutigam ſeiner

ochter. Letztere ſollen den Mord bereits g. haben.
Mitglieder einer internationalen Einbrecherbande ver-

übten Nachts in der Wohnung des Privatiers Budzinski zu Tarnopol
einen Einbruch, n viel baares Geld, einen äußerſt werthvollen
Schmuck und mehrere Kaſſenbücher. Man hat bisher von den
Thätern keine Spur.

Bei der Petrolenm- Exploſion in NewYork wurden, ſoweit
bis jetzt feſtgeſtellt, 150 Perſonen verletzt. 300 000 Barrels
Oel ſind in Flammen aufgegangen. Der Brand iſt nicht zu löſchen.

Einbrecherbande verhaftet. Wie das „B. T.“ meldet, hat
die Berliner Kriminalpolizei eine aus neun Einbrechern beſtehende
Bande verhaftet. Die Diebe haben ſchon fünf zehn Einbrüche
zugeſtanden. Einer ihrer Beutezüge charakteriſirt ſich als Grab-
ſchändung; ſie ſind in ein Erbbegräbniß gedrungen und haben
dort nach 15 000 Mk. geſucht, die dem Todten mit unter die Erde

geben fein ſollten. Als ſie das Geld nicht fanden, haben ſie das
bbegräbniß demolirt.

Ein Cycelon hat die Barbados Inſeln heimgefucht. Jn
St. Vincent ſind ſämmtliche Schiffe, die ſich im Hafen befanden,
zerſtört worden.

Die Kriegsbeute des Generalfeldmarſchalls Grafen
v. Walderſee iſt in Geſtalt von vier chineſiſchen Ge-
ſchützen Anfang dieſer Woche in Hannover angekommen. Die
beiden größeren Geſchütze ſind glatte bronzene Vorderlader alten
Stiles und ruhen auf grünangeſtrichenen Lafetten; ſie ſcheinen
ruſſtſchen Urſprungs r ſein. Generalfeldmarſchall Graf Walderſee
hat dieſe beiden Geſchütze nach dem Gute ſeines Neffen,
des Majors Grafen von Walderſee, Water Neversdorf bei
Lütgenburg in Holſtein transportiren laſſen, wo ſie
aufgeſtellt werden ſollen. Die beiden anderen Geſchütze ruhen
in blaugeſtrichenen Lafetten und ſind kleiner wie die beiden anderen.
Auf den ungefähr ein Meter langen e ſind vorn chineſiſche
Schriftzeichen angebracht. Mit weißer Farbe ſind auf die Läufe die
Worte gemalt: „Für den Generalfeldmarſchall Grafen v. Walderſee,
Hannover.“ Von letzteren Geſchützen, deren Läufe roth angeſtrichen
ſind. hat der Generalfeldmarſchall eins dem Königs-Ulanen

Regiment zu Hannover und eins ſeinem Feldartillerie-
Graf Walderſee“ in Jtzehoe überwiefen. DieVerſchlüſſe der beiden kleineren Geſchütze, die zu Landungsmanövern

verwendet zu ſein ſcheinen, fehlen.
Von einem Automobil über ren und getödtet wurde am

Dienstag Abend der 10jährige Sohn des Streckenwärters Emil
Jordan aus Tegel. Der Knabe ſpielte mit einigen Kameraden
auf der TegelKremmerChauſſee. Plötzlich i o meldet die
„StaatsbürgerZeitung“, ein Automobil der Berliner Mörtelwerke,
das von dem Monteur Haaſe geleitet wurde, mit voller Ge
ſchwindigkeit, ohne zu tuten, in die Knabenſchaar hinein. W
Kinder wurden zur Seite geſchleudert; der kleine Jordan gerieth
unter den Wagen und wurde eine Strecke geſchleift. Als der
Wagen endlich auf das Eingreifen Vorübergehender zum Stehen
gebracht war, gab der Knabe nur noch ſchwache Lebenszeichen von
ch. Er ſtarb bereits auf dem Transport nach der elterlichen
rn Gegen den Führer des Motorwagens iſt Strafantrag

geſtellt.
Ein hübſches Stimmungsbild von der Rückkehr der

Chinakrieger bringt die „Straßburger Poſt“. Nach und nach
treffen, ſo ſchreibt ſie, unſere „Chineſen“, glücklicherweiſe faſt voll
zählig, aus dem Himmliſchen Reiche in der elſäſſiſchen Heimath wieder
ein. Zu Ehren der Zurückkehrenden hat man in einzelnen Dörfern
bei allen Honoratioren einen Umtrunk veranſtaltet. Ueberall heißt
es Abenteuer erzählen und die Kriegsbeute vorweiſen. Schrecklich
können unſere Soldaten m eplündert haben, denn
außer kleinen Gegenſtänden, orzellantäßchen, Seidentaſchen,
Schuhen ſieht man gar keine Werthſachen, während
man in gar manchem Bauernhauſe noch wundervolle chineſiſche
Seidenmäntel, ſilberbeſchlagenes Satteldecken, geſchnitzte
Kaſten von höchſtem Werthe aus der Expedition unter Palikao, d. h.
der franzöſiſchen Expedition nach China im Jahre 1860 herrührend,
bewundern kann. Geradezu köſtlich iſt es, wie die „alten“ Chineſen,
alſo die franzöſiſchen Kriegsveteranen, beim Anblick der geringfügigen
Andenken an China unter ſarkaſtiſchen Bemerkungen die Naſe
rümpfen. „Do ſieht m'rs emol wieder,“ bemerkte neulich ſehr tief
rn einer dieſer Veteranen, „ils ont travaillé pour le roi de

russe.“
Eine furchtbare Familientragödie hat ſich, wie ſchon kurz

emeldet, in der Parterrewohnung eines Hauſes der Joſtyſtraße in
erlin abgeſpielt. Dort hat der frühere Kaufmann Köhler zwei

ſeiner Kinder, einen Knaben und ein Mädchen im Alter von vier
und ſechs Jahren, und ſich ſelbſt vergiftet in Abweſenheit ſeiner
Gattin und ſeines älteſten Sohnes. Köhler hatte zwei Kolonial-

beſeſſen, die er nacheinander mit Verluſt verkauft hatte.
either war er beſchäftigungslos, während ſeine Frau eine

Stellung in einem Geſchäfte angenommen hatte. Dieſes und
ſeine mißliche finanzielle Lage drückten ihn ſehr, und ſeine
Nachbarn hatten ſchon ſeit einiger Zeit bemerkt, daß er ſehr nieder
geſchlagen war und jedem Verkehr aus dem Wege ging. Als ſeine
Frau geſtern Abend 8 Uhr von der Arbeit heimkehrte, fand ſie die
Thür verſchloſſen. Nichts Gutes ahnend, rief ſie die Nachbarn
herbei. Ein Mann ſchlug eine Fenſterſcheibe ein und öffnete die
Wohnung. Die Kinder lagen todt auf einem Bette, der Mann in
den letzten Zügen. Er ſtarb unter den Händen der ſofort herbei-
gerufenen Schutzleute. Ein Arzt konnte nur noch den Tod der
Drei feſtſtellen. Nach ſeiner Feſtſtellung iſt der Tod mit einer
n giftigen Flüſſigkeit, wahrſcheinlich Formalin, herbeigeführt
worden.

Jn den Steinbrüchen bei Wilhelmshöhe iſt der Dr. med.
Doehne-Zierenberg, welcher in einer Waſſerheilanſtalt untergebracht
war, abgeſtürzt. Der Verunglückte erlag alsbald ſeinen Ver
letzungen.

Vier Menſchen verſchütiet. Auf dem Rittergute Aldorpfen
bei Warburg in Heſſen wurden in einer Mergelgrube vier Arbeiterinnen
et zwei wurden als Leichen zwei ſchwer verletzt heraus
gegraben.

Ueberſchwemmungen. Jn der ſpaniſchen Provinz Teruel
fand eine Ueberſchwemmung ſtatt, bei der auch Menſchen umkamen
und viele Felder verwüſtet wurden.

Vom Johanniter-Orden. Aus dem Protokoll des Kapitels
des Johanniter-Ordens iſt mitzutheilen Die Vergrößerungsbauten
des Ordenskrankenhauſes zu Polzin, welche nunmehr zum Ab-
ſchluß gelangt ſind, haben an Koſten 118 000 Mk. erferdert. Für
den Um- und Vergrößerungsbau des Ordenskrank. nhauſes in
Sonnenburg ſind 116765 Mk. aufgewendet worden. Ter
Preußiſchen Provinzial-Genoſſenſchaft wurden
zur Bezahlung der Reſtbaukoſten des Krankenhauſes in Brieſen
1000 Mk. bewilligt und der Poſenſchen Genoſſenſchaft zur
baulichen Verbeſſerung des Krankenhauſes in Pinne 7000
Mäakk. Der Schleſiſchen Provinzial Genoſſenſchaft wurden
2000 Mk. als Beihilfe zur Erwerbung eines Grundſtücks in Erd
mannsdorf gewährt. Der Heſſiſchen Genoſſenſchaft wurden für
das Krankenhaus in Niederweiſel im Ganzen 6000 Mk. zugeſtanden.
Ein von der Genoſſenſchaft des Ordens im Königreich
Sachſen feſtgeſtelltes neues Statut wurde vom Kapitel gutgeheißen
und vom Herrenmeiſter genehmigt. Zur Bekämpfung der in Oſt
preußen epidemiſch herrſchenden Granuloſe ſind 41 dienende
Schweſtern einderufen, vonzdenen rn neun im Dienſt ſtehen.
Gegenwärtig werden in 36 Diakoniſſen-Mutterhäuſern Schweſtern
für den Orden ausgebildet.

Die Arbeiten zum Ansban einer Betkapelle für das
Kaiſerpaar auf der Gutsherrſchaft Cadinen werden ſeit einigen
Wochen eifrig gefördert. Wie wir ſeiner Zeit meldeten, wird im
oberen Raume des dort maleriſch auf der Höhe gelegenen
Mauſoleums der Birknerſchen Familie, der Vorbeſitzerin des Gutes,
eine Kapelle hergerichtet, in welcher bei Anweſenheit der kaiſer
lichen Familie Gottesdienſt abgehalten werden ſoll. Nachdem bereits
der Eingang zu dem Grabgewölbe an die Seite gelegt worden iſt,
ſind x mehrere Berliner Maler mit der inneren Ausſchmückung
des Raumes beſchäftigt. Unter Anderen werden zu beiden Seiten
des kleinen Altars angebracht. Die ganze Ein
S dürfte Anfangs September ds. Js. fertiggeſtellt ſein,
ſodaß die Kapelle ſchon bei der h Anweſenheit des
Kaiſerpaares aus Anlaß der Kaiſermanöver in Benutzung genommen
werden kann.

Ueber den Brand in Wierzenica bei Kobelnitz Provinz
Poſen) wird noch berichtet: Auf bisher noch nicht ermittelte Weiſe
entſtand um 1x Uhr Nachts Feuer, das drei Familienhäuſer voll
ſtändig einäſcherte. Leider verbrannten dabei fünf Perſonen und
war drei Kinder im Alter von 10, 6 und 2 Jahren, der 82jährige
irchendiener und ſeine 42jährige unverheirathete Tochter außer-

dem erlitten ſieben Perſonen ſo ſtarke Brandwunden daß ihre
ſofortige Ueberführung nach einem Poſener Krankenhauſe veranlaßt

werden mußte. tAus alter Zeit. Ein Bürgermeiſter und Reimkünſtler im
Elſaß pflegte bekanntlich die Brautpaare mit den Worten zufammen-
zugeben:

„Wenn Jhr enander wännt (wollt),
So genn enander d' Händ!
So, jetzt het's es,
Jm Namen des Geſetzes.“

Ein anderer Maire aber ſchloß zur Franzoſenzeit ſeine An-
ſprache mit den Worten: „Meine roth-weiß-blaue Schärpe iſt das
Wahrzeichen Eurer Ehe: Roth verehrter Herr, iſt das Sinnbieo
Jhres Feuers; Weiß, verehrte junge Frau, iſt das Sinnbild
Jhrer Reinheit und Blau, wenn es grün wäre, würde das
Sinnbild Eurer gemeinſamen Hoffnung ſein.“

Von einem Hirſche lebensgefährlich verwundet wurde der 11
Jahre alte Schulknabe Adolf Schaefer aus Cappe bei Zeh-
denick im Kreiſe Templin. Jn Cappe wird ein Ziegeleiarbeiter
Koebiſch vermißt. Förſter und Gendarmen nahmen nun eine An-
zahl von Jungen an, um deren Hilfe die ausgedehnten Waldungen
jener Gegend nach dem Verſchwundenen abzuſuchen. Jn einer
langen Kette durchſtreiften Beamte und Jungen die Gegend. Na
türlich wurde alles Wild flüchtig, wie bei einer Treibjagd. Jn

jener Forſt ſtehen viele ſehr ſtarke Hirſche, da auf Veranlaſſung des
Kaiſers dort mehrexe Jahre ungariſches Rothwild eingeführt

wurde. Ein Kapitalhirſch wechſelte zurück, wollte die Treiberk.nie
durchbrechen, nahm dabei den kleinen Schaefer an, der im Unter
holz den Hirſch nicht gleich ſah, und traf ihn mit dem Geweih
unter dem linken Auge derartig, daß ein Ende
das Gehirnverletzte. Ein Arzt in Schöneberg, zu dem der
alte Schaefer ſeinen Sohn ſogleich brachte, mußte das Auge
ſofort heraus nehmen. Dann ließ er den armen Jungen
nach Berlin in ein Krankenhaus bringen.
Wetterbericht vom 22. Auguſt 1901, 9 Uhr 15 Min Vorm.

25 SS 2.8 i 2Name der S S sZ Beobachtungs S RWindſtärke Wetler s

ſtation z s gG S SS 82 n9
1Stornoway 768,5 WN W ſchwach bedeckt 13,30
2 Blackſod 773,2 W W ſehr leicht Dunſt 14,40
3Shields 771,1 WwW8sW ſchwach Dunſt 15,6
4 Scilly 769,1 OoNO mäßig wolkig 16,70
5Jsle d'Aix S S S o S6 Paris S s S7WVliſſingen 772,1 o0NO leicht heiter 16,008 Helder 772,1 NNO] ſehr leicht wolkig 17,50
9 Chriſtianſund 763,6 W friſch wolkig 16,10

10 Skudesnaes 768,7 Windſtill windſtill bedeckt 13,80
11 Skagen 768,0 W ſehr leicht Nebel 14,8012 Kopenhagen 769,0 NN leicht heiter 16,70
13Karlſtad 767,1 8 W leicht wolkenlos 15,40
14 Stockholm 766,3 N leicht halbbedeckt] 17,40
15 Wisby 766,7 NNO mäßig wolkig 18,2016 Haparanda 760,2 Windſein] windſtill bedeckt 15,00
17Vorkum 771,01 ſchwach bedeckt 16,40
18 Keitum 769,9 NW leicht bedeckt 16,1019 Hamburg 770,3 NNW ſehr leicht wolkig 14,20
20 Swinemünde 768,8 N. ſchwach wolkenlos 19,10
21NRügenwalder-

münde 767,4 NNO ſchwach wolkenlos] 17,70
22Neufahrwaſſer 765,4 N friſch heiter 18,60
23 Memel 763,9 NNO leicht heiter 17,00
24 Münſter (Weſtf.) 771,3 NNW ſehr leicht bedeckt 15,00
25 Hannover 769,551 W leicht bedeckt 13,8
26 Berlin 769,0 N V ſchwach (halbbedeckt 14,90
27 Chemnitz 770,4 W ſehr leicht halbbedeckt 12,10
28 Breslau 767,6 NW ſchwach wolkenlos 12,60
29 Metz 769,8 NO mäßig wolkenlos 11,80
30 Frankfurt a. M. 770,4 NNO leicht bedeckt 14,40
31 Karlsruhe 770,8 NO ſchwach wolkenlos 13,6032 München 770,9 80 leicht wolkenlos 13,10
33Holyhead 771,7 NW ſehr leicht wolkenlos 16,79
34 Bodö 757,4 S W ſtark Regen 12,6035 Niga 763,11 N ſehr leicht wolkenlos 14,40

Hamburg, 22. Auguſt, 9 Uhr 30 Min. Vorm. Meiſt hoher
Luftdruck, über 773 mm beträgt er über Jrland, das Minimum (unter
755 mw) liegt über den Lofoten. Jn Deutſchland außer an der
Oſtſeeküſte ziemlich kühl, vielfach heiter, im Nordoſten geſtern Ge-
witter. Meiſt ziemlich kühles, trockenes Wetter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 22. Auguſt.

Wetterbericht vom 21. Augnuſt, Abends 11 Uhr.
Hoher Druck überdeckte ganz Weſteuropa mit einem Maximum
über England, während eine Depreſſion im Oſten verſchwindet
und eine neue über Nordeuropa erſchienen iſt, die aber auch
für uns keine nennenswerthe Bedeutung erlangt. Jn Deutſch
land herrſcht vielfach heiteres und trockenes Wetter mit kühlen
Nächten, aber ziemlich warmer Tagestemperatur.

Vorausſichtliches Wetter am 23. Auguſt. Wechſelnd
bewölktes, ziemlich kühles, windiges Wetter, im Oſten eiwas
Regen, ſonſt vorwiegend trocken.

Letzte Draht- und Fernuſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Wilhelmshöhe, 22. Aug. Die Majeſtäten unter-
nahmen geſtern Nachmittag mit Gefolge einen Spaziergang durch
den Habichtswald und heute Morgen in gewohnter Weiſe einen
Spazierritt. Später nahm der Kaiſer Vorträge entgegen.

Paris, 22. Aug. Wie der „Matin“ meldet, iſt der
Kreuzer „Caſſard“ nach den türkiſchen Gewäſſern abgegangen,
fünf andere Schiffe liegen bereit, ihm zu folgen. Dem
„Figaro“ zufolge begiebt ſich Präſident Loubet morgen nach
Montélimar.

Paris, 22. Aug. Der Miniſter des Aeußern
iſt noch nicht nach Paris zurückgekehrt; man ſchließt
daraus, daß die Lage in Konſtantinopel weniger kritiſch
geworden ſei. Die Morgenblätter enthalten ſich der Kommentare
z dem franzöſiſch türkiſchen Zwiſchenfall, nur der „Figaro“
chlägt einen kriegeriſchen Ton an.
„Brefſt, 22. Auguſt. Bei dem Bootsunfall bei Tréguier,

bei welchem 15 Perſonen ertranken, kam auch die ganze Familie
des Romanſchriftſtellers Boraz ums Leben.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Forſt i. L., 21. Aug. (Wollauktion. Mittheilung der
Herren Gebr. Herzberger.) Für die am Donnerstag, den 29. Auguſt 1901
abzuhaltende Wollauktion deutſcher und überſeeiſcher
Wollen treffen die Zufuhren diesmal außerordentlich zahlreich aus
den Provinzen Pommern, Mecklenburg, Oſt und Weſtpreußen, Mar
und Schleſien ein und wird die Auswahl beſonders in Stämmen
ſehr reichhaltig ſein, während in überſeeiſchen Wollen, ſpeziell direkte
Conſignationen von ca. 700 Ctr. Cap und Natal greaſe ((circa
170 Ballen 12 Monats und ca. 38 Ballen 6 MonatsWollen) zu
erwähnen ſind, welche, erbet rechtzeitiger Ankunft, ebenfalls
zur Verſteigerung gelangen. as Angebot wird vorausſichtlich be
tragen ca. 5000 Ctr. deutſche DominialSchweißwollen, als Kamm-
Stoff und Tuchwollen, Lamm und Kreuzungswollen, ca. 2000 Ctr.
deutſche Rückenwäſchen, beſte Stämme und ca. 1000 CEtr. überſeeiſche
Wollen und div. gew. Wollen c.

WochenMarktberichte.
z Paraffin- Markt. Nachdruck nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet Auch die verfloſſene Woche
verlief recht träge und geſchäftslos. Einige von den Fabriken ab
n Poſten zu verhältnißmäßig billigeren Preiſen gelten als

n für noch laufende Abſchlüſſe zu bedeutend höheren
reiſen.

Nüruberg, 21. Auguſt. Hopfen. Bei ruhigem Verkehr
gelangten vorgeſtern und geſtern zuſammen kaum 30 Ballen zum

erkaufe, welche zu gedrückten Preiſen für Kundſchaftszwecke über
nommen wurden. Für neue Waare beſteht noch ſchwache Frage;
bezahlt wurde hierfür von 130 c bis 150
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ButterSericht
von Guſt. Schule u. Sohn.

BDerlin C. 21. Auguſt.S recht eröffnete in dieſer Woche in ruhiger Stimmung.
Die Zufuhten in Hofbutter waren unverändert klein und beſtehen

aus adſchmeckender, unhaltbarer Qualität. Während dieſe
8 53 angeboten blieben, räumte ſich feinſte reinſchmeckende Waare

de Wind Preisfeſtſtellung
v r ſtändigen Deputati t i s iehe W Kaehenehe Be W cher Aeltnnzite zig

v 7 a 108--117ad 107 100Landbutter d r e
Tendenz: ruhig.

D

m Tages-Marktberichte.
agdeburger Handelsbericht vom 21. Aug. (Richt

amtlich Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 17,50
Rapskuchen 12,10-13,30 (Alles für 100 kg.

Magdeburg, 21. Auguſt. (Carl Schulze jun.) Trocken-
ſchnigtzel und l r 4,40 die 50 kgausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10000 Kg-Ladung.

Magdeburg, 21. Auguſt. (RNotirungen des Magdevurger
Vereins für Landwirthſchaft.) Weizen, Shiriff 165—170
Sommerweizen 166--168 Rauhweizen fehlt. Roggen 142
bis 147 ab Station je nach Lage derſelben bezahlt. Landgerſte
148 152 mittlere Chevaliers und gute Landgerſten 156 163
beſſerere Chevaliers 166-170 c bezahlt, wirklich feinfarbige Quali
täten über höchſte Notiz geſucht. Hafer 138-142 in neuer
Waare ab Station gehandelt. Raps 260—270 ab Station,
Erbſen, Victoria, 205--214 Kümmel 39 A. für 100 kgab Station bezahlt. Mais, gem. omerik. loko 124 A. ab Magde
bura bezahlt, auf Lieferung einige Mark mehr.

Viehmärkte.
Bericht der Laudwirthſchaftekammer für die Provinz Sachſen
über thatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe uach Lebendgewicht

am 22. Auguſt 1901.

Durchſchnitts- Preis pro
Kreis Viehgattung Lebendgewicht g

kg Lebendgewicht

Saalkreis Ochſen 700 1075 30--35Manssfeld. Gebirgskr. e 850 34Mansfeld. Gebirgskr. Rinder 400--650 28—34
Saalkreis Färſen 450 600 2933Saalkreis Bullen 650 975 3033Saalkreis Kühe 500 700 2932Mangsfeld. Gebirgskr. 500-600 3132Mangfeld. Gebirgskr. Kälber 50 60 30—36Saalkreis Schweine 125225 43 48
Mansfeld. Gebirgskr. 120 450 43 48Mansfeld. Gebirgskr. Sauen 200 40Mansfeld. Gebirgskr. Hammel 50 60 30
Mansfeld. Gebirgskr. Merzſchafe 50 27

BVerlin, 21. Aug. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 592 Rinder,
2300 Kälber, 2248 Schafe, 10 055 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in H.
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt fehlen b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge
und gut Faſt ältere fehlen d. gering genährte jeden Älters
fehlen. Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths fehlen
d. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere fehlen e. gering

enährte 45--50. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete
rſen höchſten Schlachtwerths fehlen d. vollfleiſchige, ausgemäſtete

Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
J. mäßig genährte Färſen und Kühe 44—-48; e. gering genährte
Färſen und Kühe 37—42. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 66--70; b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 60--64, c. geringe Saugkälber 56 58; ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) fehlen. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 65--68; b. ältere Maſthammel 60--64;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 56-58; d. Hol
ſteiner Niederungsſchafe fehlen pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen.
Schweine Man zahlte für 100 Pfd. lebend (oder 50 kg) mit 20
Taraabzug a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen
im Alter bis zu 11 Jahren, 220--280 Pfd. ſchwer, 59; b. ſchwere,
280 Pfd. und darüber (Käſer) fehlen e. fleiſch. Schweine 50-58;
ä. gering entwickelte 53--55; e. Sauen 53--55. Verlauf und
Tendenz: Vom Rinderauftrieb blieben ungefähr 350 Stück unver-
kauft. Der Kälberhandel geſtaltete ſich langſam. Bei den Schafen
fand faſt ein Drittel Abſatz. Der Schweinemarkt verlief ruhig und
ſchloß ganz langſam, wird aber vorausſichtlich geräumt.

Dresden, 19. Aug. Schlachtviehpreiſe nach amt
licher Feſtſtellung. Ochſen 272 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht

35-37, Schlachtgew. 63--67 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten
Schlachtwerihes bis zu 6 Jahren e r 37, Schlacht

ewicht 63--67; 3. j. G nicht ausgem., ältere unausgem. Lebendgew.
1--34, e --62; 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.

Lebendgew. 28—30, Schlachtgew. 57-59 5. gering gen. j. Alters
Lebendgew. 25—27, Schlachtgewicht 54——56. Bullen 182 Stück. 1. vollfl.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 33--36, Schlachtgewicht 59--62;
2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 30 32, Schlachtgew.
55--58; 3. gering gen. Lebendgewicht 27—-29, Schlachtgew. 50-53.
Kalben und Kühe 205 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 33--36, Schlachtgew. 2. vollfl. ausKühe höchſten Schlachtw. bis zu J Fahren Lebendgewicht 30 bis

2, Schlachtgew. 59--61 3. ält. ausgem. Kühe und wenig gut entw.
Boe Kühe und Kalben Lebendgewicht 27--29, Schlachtgewicht

5--57; 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht 24--26,
Schlachtgew. 50-53; 5. gering gen. Kühe u. Kalben Lebendgew.
Schlachtgewicht 47—-49. ſchäftsgang: langſam. Kälber 492 Stück.
1. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) u. b. Saugkälber Lebendgew. 43 bis
45, Schlachtgew. 65--67; 2. mitt. Maſt- und gute Saugkälber
Lebendgewicht 40 42, Schlachtgewicht 59--61 3. geringe Saug-
kälber Lebendgewicht 33--39, Schlachtgewicht 54--58 4. ältere
un genährte (Freſſer) Lebendgewicht feblen, Schlachtgewicht fehlen.

eſchäftsgang langſam. Schafe 1343 Stück. 1. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel Lebendgewicht 33--36, Schlacht
gewicht 63--69 2. ältere Maſthammel Lebendgewicht 28--29,
Schlachtgew. 60—62; 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz-
ſchafe) Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. fehlen. Geſchäftsgang: mittel.
Schweine 2060 Stück. 1. Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 1X Jahren Lebendgewicht 49--51,
Schlachtgew. 61--63 2. fleiſchige Lebendgew. 47—-48, Schlachtgew.
59--60; 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 44--46,
Schlachtgewicht 56--58 4. Fettſchweine Lebendgewicht 49--51,
Schlachtgewicht 61-63. Geſchäftsgang: langſam. Alles in Mark
für 50 kg. Ueberſtänder: Rinder 3, Bullen Kalben und
Kühe Schafe 265, Schweine 202 Stück.

Deptford, 19. Aug. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
1359 Rinder und 426 Schafe. Bezahlt ward für Rinder
Amerikaner prima 4 sb. 2 d. bis 4 sh. 3 d., Canadier 3 sb. 10 d.
bis 4 s5h. Für Schafe 4 sb. für je 8 Pfund.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 22. Auguſt 1901.

Koruzucker exel., von 889 Rend.

Nachprodukte excl. 7590 Rend. 6,95-—7,20.

Kryſtallzucker I. 28,95.
Brotraffinade I. 29,20.
Gem. Raffinade 28,95.
Gem. Melis 28,45.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Etr.
Rohzucker I. Produft Tranſito frei Bahn Hamburg

per Aug. 8,35, 8,37xB. per Okt.-Dez. 8,4216G, 8,45B.
per Sept. 8,40G, 8,45B, per Jan.-März 8,60, 8.578G.
per Okt. 8,421G, 8 45B. Tendenz: ruhig.

Hamburg, 22. Auguſt 1901. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben-9kohzucker I. Produi'.

Baſis 88 Rendement neue Ufance frei an Bord Hamburg.

(Eig. Drahtbericht.)

Tendenz: ruhig.

Tendenz ohne Tendenz

Aug. 8,40. Dez. 8,45.
Sept. 8,45, März 8,65. Tendenz: ruhig.
Okt. 8,45. Mai 8,75.

Produkteubörſe.
Berlin, den 22. Auguſt.

Weizen Sept. 165,50 Okt. 167,50 Dez. 171,25 A.
Roggen Sept. 141,25 Okt. 143,50 Dez. 144,75 A.

a r September 135,25 AC, Oktober 135,75
ais, amerk. mired, Sept. 119,00 Okt. 119,75

Rüböl Oktober 56,00 November
Svpiritus 100 70er loko

Börſe von Bernin vom a. Auguft.
Die Börſe war zu Beginn verſtimmt auf die „Habas“ Me

dung aus Konſtantiopel wegen der Differenzen zwiſchen Frankreich
und der Türkei. Aus gleichem Anlaß war Wien gedrückt. Ferner
drückte die andauernde Geſchäftsunluſt auf die geſammte Tendenz,
und auf Montan-Aktien ſpeziell die Blältermeldung über die Un
gewißheit behufs Bemeſſung der Dividende der Aktien Geſellſchaft
„Phönix“. Heimiſche Fonds beſſer, es hieß wieder daß die Vanken
ihre Reſerven in Staatsfonds anlegen würden. Bahnen durchweg
vernachläſſigt. Jn zweiter Börſenſtunde ſehr ſtill. Privat
kont 218 Proz

Kursbericht der Baufirmen zu Halle a. S.

Mel

an

DividendeBörſe vom 22. Auguſt 1901. r Conrénottz
10

Ueſche conv. 3 Stadt-Anleide von 1882 e 3 238006lleſche 33 Theater Anleibe von 1884 S 3 e 96,75 8
alleſche 31 StadtAnleihe von 1886 S c 3 i 23 00
alleſche 3 StadtAnleihe von 1892. h 32 88,092alleſche 4)0 StadtAnleihe von 1900. c S P. 103,50 G
Akener 31 Stadt-Anleide P 2Ecrfurter An StadtAnleihe von 1888 S S 3 96 008
Erfurter 49 StadtAnkelhe III von 1893 2 4 103 00 z.Erfurter 4 Stadt-Anleide von 1901 a 14 103 00bz C
Halberſtädter 31,00 StadtAnleihe a 3 e 296.006Naumbdurger 31 StadtAnleihe von 1889 S S 3 25 75 9
Naumburger 4 StadtAnleihe von 1906. 7 4 102,756
Landſchaftliche 33 CentralWfandbriefe s S 3 939.40
Sächſiſche 4 landſchaftliche Vfandbriefe S 4 7Sächſiſche 31 landſchaftl. Pfandbriefe 3Z3 33,00
Sächſiſche 390 landſchaftl. Pfandbriefe 3Sächſiſche 3 Provinzial- Anleihe S 3 397 50HalleHettſtedter 3 Eb. Obl. c 3 25,00 BHalle Hetiſtedter 4172 Eb. Obl. S 192,906Halleſche Straßenbahn 4 Obl. 7 4 2s 59BHalleſche Union Maſch.-Fab. 6 Obli. S S 6 103,906Knappſchaftsberufsgenofſenſchaft 490 Anleihe a S 4 101,60
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

tündbar b18 1004... S 4 10180Unſtrut-Regnul. 32 Obligat. [Bretl.-Nebra] c 3 2 26,00
Bernburger 4 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 2 42 7Cröllwitzer Papierfabrit, 4 Hvpothb. Anleibe S q 98 006
Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.

rückz. mit 102 v.abrik t. Maſchinen F. Zimmermann o.,s A.G., 4 Theighuteg rückz. mit 103 S 4 83,508
Körbisdorf Zuckerfabrit, 49 HypotbekenAnleihe. S 4 99,59
W Brauntodlen rich 102 u S 4 99,50Bächfiſch-Th. Braunkohl.-Verw. 49 Schuldv. ue Weihegſeee Braunkoblen 490 v. 18909. S 4 100006

42 Schuldv. v. 1898 4 100,006
Zeiter Paraff. u. Solarölfabrik 4 Schuldverſch.

unkündbar bis 190 7 S 99,006Halleſche BankvereinActien 1900 856 4 145,50bz.Spar und VorſchußbankActien 1900 45 4 80,00 G
Cönnerner MalzfabrikActien. 1899,00 4Cräſwitzer PapierfabrikActien 1899,00 18 4 21375 B
DörſtewizRatrmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien 1899/00 4

Vorz.-Actien 1899, 00 4 100 00B
Eilenburger Kaltun-Manufactur-Actien 1899,00 3 4FeldſchlörchenBrauereiActien 1889,00 4 53,50 BElauziger ZuckerjabritRctien 1839 00 11 aHalle Hettſtedter Eiſenbahn Actien Lit. A. gar. 31 1839,/00 3 e 4 1,00B
Halleſche Act.Bierdrauerei Act. is99,00 4 103,00Halleſche MaſchinenfabrikActien 1900 136 4
Halleſche StraßenbabdnActien 1900 0 4 67,006Halleſche PortlandCementfab.Act. 1900 8 4 100,505
Hildebrand' ſche MüdlenwerteActien 1899,/00 4Körbisdorier ZuckerjabrikActien 1899,00 9 4 112,00
Kyffhäuſerhütte A.-Maſchfabr. v. Paul Reuß Actien 1900 17 4 160,006
Landsberger MalzfabrikActien 1899/00 2Naumourger BraunkoblenActien 1899/00 18 e e
Riemberger Malzfabrik-Actien 1899/00 4Nienburger Schloßmälzerei Actien 1899/00 4
Riebeckſche Monranwerke-Actien 1899 00 142] 4 294.00bz. G
Sächſ. Thür. BrauntohlenSt.Actien 1900 10 4 135,00
Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Pr.Actien 1000 10 e 135,096Waldauer Braunkohlen Actien 1899,00 14 4 156,0068
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien, 1899,00 20 u 236.006
Zeitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede). 1898,00 4
Zeitzer Paraffin und SolarölſabrikActien. 189900 11 4 130006Zuckerrafſinerie Halle Actien. 1899/00 4 174,50 v
BruckdorfRietlebener BergbauBPereinsKuxe S ſo. Z. dHall. Conſolid. Pfännerſchafts-Kure 7 e 280,006

Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreife
am 22. Auguſt 1901.

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen

Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.Neuhaldensleben 16,40 24,00 15,00 14,00 cCalbe 17,00 14,50 15,50 SHalberſtadt 16,00 16,50 14,09 14,20 14,50 16,80 13,00 13,60 18,30--20,80
Gardelegen 16,20 16,80 13,50 13,80 c 14,50 15,40 19,00 22,00Stendal 15,60 16,00 13,00--13,70 14,50 15,20 14,90 15,50 eDelitzſch 16,30--17,60 14,00 15,00 S 15,75--16,25 STorgau 16,00--17,00 14,30 15,00 15,00 17,00 15,00 16,00 SSchweinitz 15,90 17,40 13,75 14,70 13,60 16,00 12,50 15,00 oSaalkreis 16,00 17,10 14,49-14,701) 16,00 18,00 13,80 14,202) 18,00 19,00
Mansfeld. Gebirgskr. 16,00 17,00 14,00 15,00 13,59 17,00 14,00 16,25 S

Bernburg 7 16,99--18,80 7 21,50neuer Roggen, alter Roggen 14,00--14,40 neuer Hafer, alter Hafer 14,80 15,80

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle aS,, Leipzigerstr. 10, Bitterkeld u. Delitzse An- W. verkaur von Werthpapieren, Binlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkehr ete.

Zinsfuß Dividende 1899 1900 Dividende 1e99 1900 Dividende i89910900Mexit. Anleihe 1899 5 97,20 Breslauer Wechſel-Bank 6 s 100 7563.BEilenburger Kattun. 5 274,50 b Sangerhäuſer Maſchinen 222Coursnotirungen De err. Gold Rente 10106 6 Comm. u. Dist.Bk. 5 e /2168 756. Flöther Mafſch. Akt. 3 83.00 G Schimlſch. Portl.-Cem.Alt. 11 7 79,50 z G

tet er e ne e e and. J a auneeder Berliner Börſe vom 22. Aug., Port, Staats Am. 88——85 pr. 37800 Deutſche Bank 1 41 15390 Geſ. f. elektr. uecgeh- 10 8 10150965 Sqüdert 15 110 1110,005 G

2 Uhr Nachmittags. an. 5 38303 v e e 18 3 17538 a 153 kr 135883 1 18 731o. scontoCommandit „O00 o ro er. Pferdeb. 9 St t Chem. Fabr. 2 51,50 ve e 4. u n Dierdier t 9 z 132333 einen z 4 35. z Stoiterger gint 8 8 12000Prenſtiſche und deutſche Fonds We St. z 2 5 o e ä erein. 7 „80b. Halleſche Union. el 5 bz. do. do. St.Pr. SCEreditdank 121,6063. G Hamburger Packetfahrt 119.00 Sudenburger Maſchinen 0 58,56646v der e l e h i c l m e cZinsfuß Serbiſche Gold Pfdbr. 5 96.75ſ6 B do. Creditanſtalt 19 2 165,60 G Hartmann, Sächſ. M.-F. 9 125,25 b. G Thüringer Salinen 12 3 83.75
Deutſche ReilchsAnl. k, 1905) 32101, 10b G do. Rente 1884. 4 617.00t3 Leipz. Spar u. Creditbank 2 e Hibernia Shamerock. 12 15 1160 2553. Weſteregeln Alkali 17 17 12097,506do. do. e 101 d Ungar. Gold Rente 1000er 4 99,906 B Magdebg. Privatbank 6 4 883.5064. G Hildebrand Mühlen 98 152.4 b BMälzerei Wrede 6 90,50bz. G

do do 91,100 do. do. 500er 4 (100.496: B Mitteldeutſche Creditbank. 6 8, 103 7563 G Huldſchinsky 12 2397,59 b. G Zeitzer Maſchinen 20 20 (197.00 t GPreuß. Conſ Anleihe konv 4 do. do. 100 4 1100,756 G Nationalbant f. Deutſchland 9 S 99.00 Aſcherslebener Kalk 10 10 11408005.
(unk. bis 1905) J 100 806 G i 30 13322 Zuckerfahrik. 9 14252reuß. en-CEre 1 aurahütte 5Preuß on prrlethe. 3“ s t do. Eentr.-BodenCr. 9 9 155,8 s Leipziger Brauerei Riebeck 10 53 5003 Wechſel-Courſe.

damb. Staats Rente J 101. o Eiſenbahn-Stamm-Aktien. do. Hyp.B. (Spielh). G 56190 Leopold haller chem. Fabr. 4 76.00 6 S Jdo. Staats Anl. isöö. 3 9 h do. do. (Hübner) volle 6*/2 1114, ob G Lnife Tiefbau konv. 1 56,4063 Privatdiskont 2Preuß. Staatsſchuidſcheine Je Der les wo Sache Vant i 19 13356838 Ja 1923823
vide e a ank r r o y e J 3 S 3dein en. 8332 Anatoliſche 23200 Se Sent-äein. 35 7e hen den s 29 28088 Ja Be h tdo. do 1 o l.5DertuunGörure, r. 1 1 G Schleſſſcher BankVerein 7 e 7 142,50 G Oberſchl. Eiſenb.-Bedarf. 9 9 (101,9065 etersb. 100 Rol. t3'/2 102 50t DortmundGronau St. Pr. Se 82150,7563 P l. zdo. do. 3 956060 LübedBüchen. 62 6 137,606. Dberſchl. Tiſen-Rnduftr.. 183 10 103,8 Amſterdam 100 G. ig. 168 45 6Landlhaft d. Prov. Sachſen 102,5003 Marienburg Mlawta 2274 3 134835 n u et 17 17 43 Seig. Piäs 100 S 8832 Gdo. e. 4 3882 oßeret ißiſche S 5 3 143808 Jnduſtrie-Papiere. Roſiger Srauntohien. 3 171 San reiner äenete 23357

dole(ge Stadianleide. r do d r eaoi et Braun 15 2820 Feris 700 Fr.r e 103.206 6 Zeleetek Sarendn o i 21906 Dividende 1899 1900 do. Str. 6 160 157,166 Wien 100 Kr.. 85 2863
v ba t r 4 98,006. G e ener 26 m F. t 411 78m Urger p. ank ott robahn 7 o. atenhofer 3 v v v —-—ä-Ö 2bar n 3 91 50b G P 625 133882 e h S n Gin. t Gratweil. am die 1009 32 94,006 0 r e A. f. Anllinfabr 18 15 2281800 Schluß Courſe.Hann. BodenCredit Schweizer CTentralbahn S 9 b G Aullgem. Elektr.. 15 1178,506 Tendenz: Schwach.(unk. bis 1904) 3 e 92,0064 G do. Nordoſtbahn 5 91,506. G Anhalter Kohlen. 6 6 96,10t

e e Unionbahn 5 106800 Berl. e 16 s 16570 9 J re 91,10 den z3 9ang ei h B lektricitäts Werke 080,0 oldrente er e rer e tprenuß. Südvbahn hAusländiſche Fouds. er hen 4 7 96 6065 6 Shwacyloy 13 1117- 5336 Jtaliener mee 99,00 Soliharbbayn 2
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Amtliche Hekanntmachungen.

Bekanntmachung,
'Hetreffend die Ergänzung der Anweiſung vom I6. Oktober 1899

Ziffer 1 Abſatz 2 der Anweiſung, betr. die Ausſtellung von Krank-
heitsdeſcheinigungen (5 31 des Jnvalidenverſicherungsgeſetzes) vom
16. Oktober 1899 erhält folgenden Zuſatz:

„Jn Gemeinden, welche für die Zwecke der Gemeindever
verwaltung in beſondere örtliche Bezirke eingetheilt ſind, ſind die
Vorſteher dieſer Bezirke zur Ausſtellung der Krankheitsbeſcheinigungen
für ſolche Erkrankte verpflichtet, welche in dem Bezirke während
der Krankheit ihren Wohn oder Aufenthaltsort gehabt haben.“

Berlin, den 2. Juli 1901.
Der Miniſter für Handel und Gewerbe

(gez.) Möller.
Bekanntmachung.

Die zwiſchen den Kommunikationswegen WörmlitzBeeſen a. E.
und Wörmlitz-Bruckdorf in Wörmlitzer Flur belegenen Theilſtrecke
des ſogenannten Eierweges iſt wegen Umbaues der über die Halle-
Kaſſeler Eiſenbahn führenden Fußgängerbrücke vom 23. d. Mts. ab bis
auf Weiteres für den Verkehr geſperrt.

Wörmlitz, den 21. Auguſt 1901.
Der Anmtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Wegen Pflaſternug des Kommunikationsweges Niemberg-

Eismannsdorf iſt derſelbe für die Strecke in der Feldmark Niem-
erg bis auf Weiteres geſperrt.

Hohenthurm, den 21. Auguſt 1901.
1907] Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Unter Hinweis auf die diesſeitige Bekanntmachung vom 12. Juli

d. Js. wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der für
die neue Leipziger Chauſſee auf der Strecke von der Merſeburger

A feſtgeſetzte Fluchtlinienplan
förmlich feſtgeſtellt worden iſt, nachdem Einwendungen gegen denſelben
Chauſſee bis zur Straße

nicht erhoben worden ſind.
Der Plan kann im Stadtbauamte eingeſehen werden.

Halle a. S., den 17. Auguſt 1901. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Unter Hinweis auf die diesſeitige Bekanntmachung vom 11. Juli 1901
wird der für die Fortſetzung der Forſterſtraße zwiſchen der Krauſen-
und Berlinerſtraße neu feſtgeſetzte Fluchtlinienplan hiermit förmlich
feſtgeſtellt, da Einwendungen gegen denſelben nicht erhoben ſind.

Der Plan kann im Stadtbauamte eingeſehen werden.
Halle a. S., den 17. Auguſt 19091. Der Magiſtrat. Staude.

Bekauntmachung.
Zwecks Vornahme von Pflaſterarbeiten wird die Sophien-

ſtraße vom Weidenplan bis zur Marthaſtraße vom 21. d. Mts. ab
bis auf Weiteres geſperrt.

Halle a. S, den 20. Aug. 1901. Die Polizei- Verwaltung.

Aufg ebot.
Der Brief über die Hypothek von 100 Thaler, mit 45 ver-

zinsliches Reſtkaufgeld, eingetragen im Grundbuche von Wallwitz
Band I Blatt Nr. 14 Abtheilung III Nr. 1 für den Koſſathen Louis
n in Domnitz, beſtehend aus dem Jngroſſations-Dokument
vom 176 Mai 1820 und dem Hypothekenſchein vom 30. September 1828

iſt verloren gegangen und ſoll auf Antrag des Eigenthümers des
belaſteten Grundſtücks, Maurers Wilhelm Bornemann in
Wallwitz, für kraftlos erklärt werden.

Der Inhaber des Briefes wird daher aufgefordert, ſpäteſtens
im Aufgebotstermine
am I8. Dezember 1901, Vormittags 10 Uhr
bei dem unterzeichneten Gericht, Zimmer Nr. 1, ſeine Anſprüche an
zumelden und den Brief vorzulegen, widrigenfalls die Kraftloserklärung
desſelben erfolgt.

Löbejün, den 17. Auguſt 1901.
Königliches Amtsgericht.

gez. Sehnlenburg.
Konkursverfahren.

Ueber den Nactlaß des Optikers
Carl Seetvald, alleinigen Jn-
haters der eingetragenen Firma:
C. W. Trothe in Halle a. S.,
Poſtſtraße Nr. 11, wird heute am
20. Auguſt 1901, Mittags
12 Uhr das Konkuürsverfahren
eröffnet.

Der Kaufmann Friedr. Carotv
zu Halle a. S., Wilhelmſtraße Nr. 4,
wird zum Konkursverwalter er-
nannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
26. Sept. 1901 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über
die Beibehaltung des ernannten oder
die Wahl eines anderen Verwalters,
ſowie über die Beſtellung eines
Gläubigerausſchuſſes und eintreten-
den Falls über die in S 132 der
Konkursordnung bezeichneten Gegen

ſtände auf den 14. Sept. 1901,
Vorm. 10 Uhr und zur Prüfung
der angemeldeten Forderungen auf
den 8. Oktober 1901, Vormitt.
10 Uhr vor dem unterzeichneten
Gerichte, Kl. Steinſtraße Nr. 7,
Zimmer Nr. 31, Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur
Konkursmaſſe gehörige Sache in
Beſitz haben oder zur Konkurs-
maſſe etwas ſchuldig ſind, wird
aufgegeben, nichts an die Erben des
Gemeinſchuldner zu verabfolgen
oder zu leiſten, auch die Ver
pflichtung auferlegt, von dem Beſitze
der Sache und von den Forderungen,
für welche ſie aus der Sache abge
ſonderte Befriedigung in An-
ſpruch nehmen, dem Konkurs-
verwalter bis zum 9. Sept. 1901
Anzeige zu machen.

Halle a. S., den 20. Aug. 1901.
Königl. Amtsgericht, Abth. 7.

Bei der Ländlichen Spar und
Dahrlehnskaſſe, eingetragene
Genoſſenſchaft mit beſchränkter
Haftpflicht, Teutſchenthal, iſt
eingelragen: Die Vertretungsbe-
fugniß der Liquidatoren Wilhelm
Werner, Robert Hartmaun,

Otto Mennecke in Unterteutſchen
thal iſt beendigt.

alle a. S., den 17. Aug. 1901.
Königl. Amtsgericht. Abth. 19.

Jn unſerem Handelsregiſter Ar
theilung A Nr. 262, betr. die offene
Handelsgeſellſchaft: L. c W.
BVrömme zu Halle Trotha iſt
Folgendes eingetragen worden

Die verw. Frau Wilhelmine
Brömme geborene Büchner in
Halle Trotha iſt aus der Geſell-
ſchaft ausgeſchieden. Gleichzeitig iſt
der Steinbruchspächter Max
Brömme daſelbſt in die Geſell-
ſchaft als perſönlich haftender Ge
ſellſchafter eingetreten.

Halle a. S., den 14. Aug. 1901.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

In unſerem Handelsregiſter Abth.
B Nr. 55 betr. die Aktiengeſell-
ſchaft Wegelin SHübuer,
Maſchinenfabrik und Eiſengießerei
zu Halle a. S., iſt Folgendes ein
getragen worden

Auf Grund des Beſchluſſes der
Generalverſammlung vom
Mai 1901 iſt das Grundkapital
um 1350 000 eingetheilt in
1350 Jnhaberaktien über 1000
alſo auf à 850 000 A. erhöht und
damit die Fuſion mit der
Halleſch. Union-Aktiengeſellſchaft,
Maſchinenfabrik, Eiſengießerei u.
Keſſelſchmiede vorm. Vaaß
Littmann, H. W. Seiffert und
Wolff Meinel in Halle a. S.
durchgeführt.

Halle a. S., den 17. Auguſt 1901.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Verdingung.
Die Herſtellung und An-

bringung der Thürbeſchläge in
dem Neuban der Volkösſchnle
an der Huttenſtraße.

Termin am Sonnabend, den
24. Auguſt, Vormittage 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

Die Umpflaſterung der Her-
maunſtraße zwiſchen Henrietten-
ſtraße und Hermannſtraße 13.

Termin am Sonnabend, den
24. Auguſt, Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

Bauſtellen,.
Zwei werthvolle Eckbauſtellen von

500 u. 720qm Größe ſind an zahlungs-
fähige Reflektanten zu verkaufen.

Näheres Steinweg 30, I.

nunmehr

Staude.

7 jährig, Preis 1

wicht bis 160 Pfd., Größe

Wegen Ueberfüllung des Stalles
1. 2 flotte Wagenpferde, Goldfüchſe, Größe 170 em, ſtadtfr., 6 u.f er 50 Mk., ev. mit neuem halbverdeckten

Wagen oder offenem Sportwagen und neuen Geſchirren.
2. Graditzer FuchsWallach, Reitpferd, für Gewicht bis 180 Pfd.,

Größe 169 em, 6jährig, Preis 1000 Mk.
3. Eine oſtprenßiſche Fuchsſtute, bildſchönes Reit für Ge

verkaufe folgende Pferde

164 em, 6jährig, Preis 1000 Mk.

W. Schul2z, Lauchſtädt b. Halle a. S.
Suche zum 1. Juli 1902 ein

e Gutvon 3--400 Morgen zu pachten.
Bedingung guter Boden und
guter Abſatz. Sachſen oder
Thüringen.) Off. unter Z. 2605
an die Exved. d. Ztg. erbeten.
Agenten verbeten. [2605

Rittergut,
1600 Mrg., wovon 800 Mrg. Forſt,
das übrige Acker in beſtem Kultur-
uſtand mit Zuckerrüben- und

übenſamenbau, nachweislich ſehr
rentabel, iſt beſonderer Umſtände
halber zu verkaufen. Off. nur
von Selbſtkäufern unter Chiffre
Z. 2581 an die Exped. d. 3
erbeten. [2581

Verkaufe mein hochherrſchaftliches

Rittergut
in Mittelſchleſien. Größe 3800 Mrg.
inkl. 300 Mrg. Ia. Wieſen und
1100 Mrg. Forſt bis 75 Jahre alt,
einer Ausſaat v. 530 Mrg. Weizen,
130 Raps, 130 Roggen, 85 Gerſte,
85 Hafer, 230 Klee, 440 Kartoffeln,
269 Rüben, Erbſen eec.,

1 Brennerei
mit 42 000 Liter Konting., 1 Ziegelei,
maſſiven Gebäuden, Schloß im
Park mit 13 Zimmern, 3 Pfand-
briefe 423 000 Mk., landſch. Taxe:
650 000 Mk., zu 900 000 Mk. bei
250000 Mk. Anzahlung. Näheres bei

C. Grroteſendä, Breslan,
Viktoriaſtraße 83.

Suche in direklem Auftrage für
ſolv. Herren ein

Waldrittergut
in Thüringen im Preiſe bis zu
280 000 Mk. zu kaufen. Anz.
nach Uebereink. Gefl. detl. Off.

Althütte, Bez. Bromberg. [1882

20 M itheaus geſunder Heerde zu verkaufen.
Pro Stück 300 Mk.

Schmantevitz b. Wiek a. Rügen.
Lehmann.

3 chugochſen,
4 Stüct Ia. bayer., gut eingefahrene
Stiere, 3--4jähr., verkauft ſehr
preiswerth [1922O. Roth aler',
Freigut Engelsburgbei Sangerhbaufen.

Wir oftriren zur Saat:

Petkuser Roggen,
2. Abſaat, zu Mk. 180 p. 1000 kg,

Fette's verbeſſerten
Square head Weizen,

zu Mk. 200 p. 1009 kg,
beide in ſchwerem kalten Thonboden
angebaut, entweder ab Station
Groß Rudeſtedt oder Vieſelbach-

Rittergut Eckſtedt
(Sachſen-Weimar).

Zottelwicke
(Vicia viliosa),

futter, offerirt reine Saat per
50 kg 35 Mk

Otto IIIGr.-Oſterhauſen, Stat. Eisleben.

Rauhweizen
1900er Ernte zur Saat p. 1000Kilo
200 Mark hat abzugeben
Rittergut Wedlitz,

bei Nienburg a. S.
Mittelſt Trieurs gereinigt und

mit der Centrifuge ſortirt, hat als
Saatgut abzugeben
Petkuſer Roggen,
erſte Nachzucht 10 Mk. und zweite
Nachzucht 9 Mk. pro 509 kg.

Domäne Schladebaeh
2432 bei Kötſchau.
Petkuser Saat Roggen,

à Centner 9 Mk.
Der ſehr großkörnige Roggen iſt auf
Sandboden gewachſen u. ſorgfältig
gereinigt. Hoher Ertrag an K 2755
und Stroh.

Rittergut Schköng,
P. Schöpjan, Rittergutspächter.

erb. d. Ober-Juſpektor auf Domr.

im Gemenge mit Johannisroggen, S
14. erſtes und beſtes Frühjahrsgrün-

Saatangehot.
Struhes Square head Weizen,

1000 kg 220 Mk., 100 kg 23 Mk.
Petkuser Roggen, I. Abſaat, 1000 kg
190 Mk., 100 kg 20 Mk. Muſter
gern zu Dienſten. [2638

Franz Walther,
Kleinkugel bei Halle a. S.

Saatgetreidr.
600 Centner

Shiriff-Square head-Weizen,
ſchon einige Jahre in hieſiger Wirth-
ſchaft mit den höchſten Erträgen
angebaut, ſehr winterfeſt u. akkli
matiſirt, giebt ab [191

F. Rosahl, Osmünde.

Saatroggen,
Petkuſer Rachzucht, pr. Ctr. 8,50
ab hier und nächſte Eiſenbahn
ſtation giebt ab [281

Rittergut Quetz.
Crockenschnitzel,
NRelassefutter

offerirt billigſt

Emil Voigt,
Halle a. S., Thomaſinsſtraße I.

Stroh.
Größere Gutspoſten Stroh, fertig

gepreßt oder zum Preſſen (Preſſe
wird geſtellt) gegen Kaſſe zu kaufen
geſucht. Off. mit Quantum und
Preis erbeten. (1909
Witnelm Thormeyer

Cöthen i. Anh.

a W oTrocrkenſchuitzel
habe ich im Auftrage ca. 600 Etr.
in Poſten von 25, 50, 100 bis
200 Ctr. ſofort abzugeben.
II. Held, Corbetha (Bahnhof).

Wichtig für Landwirthe!

VFischer's Kübenköpfer
D. R. G. M. 98128.

Dieſer Rübenköpfer hat den
Vorzug gegen alle anderen Jn-
ſtrumente, daß er:
1. gleichmäßiges Köpfen ermöglicht,
2. Fingerverletzung vollſtändig aus

ſchließt, und was die Hauptſache,
durch das gleichmäßige Köpfen

3. bedeutend mehr Rübenausbeute
herbeiführt.
Preis per Dtzd. 1I2 Mk.

Allſtedt, S.-W.
(in der goldenen Aue).
1883] Grastav Koeh.

Trokenſchnihel

offeriren billigſt, prompt und
ſpätere Lieferung frachtfrei jeder
Station.
Rammelberg Heicke,

Magdeburg,. [9584
Gut erhaltener vierſitziger

Kukſchwagen
Halbverdeck, preiswerth zu
verkaufen. (19:Kmnoſ, Gottenz b. Gröb

21
ers.

e

Hut u. Heilsalbe

„Sanſtol“s,
anerkannt vorzügliches Conser- S

virungsmittel für den Huf.
In Büchsen von sowie 1 Ko.

zu haben bei
Drogerie Oscar Ballin jr., S

J Neumarkt Drogerie Röhling
Trohbseh.

Gebr., aber gut erhaltener
BKissehrank zu kaufen
ſucht. Offert. unt. B. o. 872
an Rudolf Mosse, Halle.

Holzwolle Fabrik

Verſ. friſche NaturButter, netto
8 Pfd. noch für 6,80 Mk. fre. Nachn.
E. Slomma, Ortelsburg (Oſtpr.).

Butter.
Meine verehrten Butterabnehmer

werden gebeten, ihre Adreſſe direkt
nach hier aufzugeben, da durch er
littenen Unfall die Botenfrau ge
wechſelt iſt. 1897Kaltenmark b. Nauendorf, den
21. Auguſt 1901. [1897

Rich. Hubbe,

6 u. hohe Prov. A. RieckK Co.n (Jori
2 Schloß Löbnitz bei Bitte

1 Land u. Stadtwirthſchafterin.,
Stützen, Kindergättnerin., Koch

Thüringen
Mädchen

Schwarzenbach a. Saale.

Geſucht zum 1. Oktober prot.

Hauslehrer,
Theol. oder Phil., zu Knaben mit
Quintapenſum des Gymn. Dabei
Knabe zur W geſucht.

Dingler, Simonshof,
Poſt Unsleben, Unterfranken.

Geſucht wird zum 1. Oktober
ein unverheiratheter

SJnuſpektor,
der zeitweiſe ſelbſtändig disponiren
kann. Gehalt nach Uebereinkunft.
Zeugnißabſchriften zu ſenden an das

Nittergut Woltersdorf,
Bez. Magdeburg.

melden Sie
ſich ſofort, wenn Sie geneigt,
Cigarren an Wirthe c. zu verk.
gegen 120 Mk. pr. Mt. Vergtg.

Hamburg.

Perwalter geſucht
für Hof u. Feld. Anfangsgehalt
400 Mark. Zeugniß Abſchriften
an die Gnutsverwaltung zu

rfeld

zu ſenden. (1918
Zum 1. Okt. d. Js. wird ein

tüchtiger

Feld-Verwalter,
der mit Rübenbau vertraut und
guten Zeugniſſen verſehen iſt, ge
fucht. Gehalt 400 c.
Rittergut Straußtfurt in Thür.

S ch ſof. u. 1. Okt. mehr. Veru e walter v. 300 1000./& Geh.

Jnſp. Fisseler, Erfurt.
Für mittleres Gut in Thüringen

wird für bald ein Lehrling oder
Polontär-Herwalter

geſucht. Oekonomenſöhne werden
vevorzugt. Off. unt. Z. 2787 an
die Exped. d. Ztg. erbeten.

Hofmeiſter, Knechte, Aufſeher,
verheirathet, ſuchen geſtützt auf
prima Zeugniſſe Stellung mit
Familien Wohnung.
W. Moſmann, Nordhaufen.

Verheir., herrſchaftl. Diener,
27 Jahre alt, gute Zeugniſſe, ſucht
zum 1. Oktober Stellung. Offerten

erbittet e (1894Karl Vink e.Neuhaus d. Schweiuert, Poſen.

Gebildetes Wirthſchafts-
fränulein für 1. Oktober evtl.
auch früher zur ſelbſtändigen
Führung des Haushaltes auf
ein Rittergut geſucht. Jn ein-
facher und feiner Küche muſ;
ſelbige firm ſein, ſowie in allen
hänslichen Arbeiten gründlich
erfahren. Zeugnißabſchriften,
Lebenslauf und Gehaltsan-
ſprüche ſind unter Z. 2749 an
die Expedition d. Ztg. einzu
ſenden. (2749

Gefucht nach Halle a. S. zum
1. September oder 1. Oktober ein
fache ſelbſtändige

RKöchfm,
die Hausarbeit übernimmt. Nur
ſolche mit langjährigen Zeugniſſen
werden gebeten, die Abſchriften nebſt
Photographie u. Gehaltsanſprüchen
einzuſenden unter G. P. poſtlag-
Nogau-Rofenan, Schleſien.

mamſells, Köchinnen, Stuben-
mädchen Mädchen für alle
Arbeiten erhalten bei einzelnen
Damen und kinderloſen Herr
ſchaften ſeht gute Stellen durch

Pauline Fleckinger,
Neunhäuſer 3, am Markt.

mittleres Gut in
wird ein junges
möglichſt aus einer

Bauernwirthſchaft, zur
Erlernung der Wirthſchaft

geſucht. Off. unt. Z. 2786
an die Exped. d. Ztg. erb.

Zum baldigen Antritt ſucht
Domäne Hayn (Harz) ein junges
Mädchen nicht unter 18 Jahren
und am liebſten vom Lande als
Stütze im Haushalt.

Familienanſchluß und Taſchengeld
gewährt. Anmeldungen brieflich
mit Angabe des bisherigen Wir-
kungskreiſes. [2810

Für ein

Frau

le 2 Mamſells f. Güter
aufs Land z. 1. Okt. verh. u. led.
Fetg Pferde u. hſenwecht

r. A. Wantzlöben, Harz 24

Termine
t Wohnun

Herrſchaftliche Zinn o d
u. Zubebör, 1. Okt. oder ſpäter zu
vermiethen Königſtraße 9.

Albert Schmidtſtr. 10, I.
7 Zimmer, 1. Oktober f. 650 Mk.
zu vermiethen. Näheres im Laden
oder Lafontaineſtr. II. [1867

Bernburgerſtr. 29

iſt die aus 8 Zimmern,
Badeſtnube, Küche u. Zube-
hör ſowie Balkon beſtehende
Wohnung zum 1. Okt. 1901
zu vermiethen. Beſichtigung
zwiſchen II--1 u. 4--6 Uhr.

eher
750 000 Mark

ſo gut wie unkündbare

Juſtitutsgelder
A 32 auf Acker auszuleihen.
Ernst Haassengier&(o.
Bankgeſchäft, Halle a. S.

18000—22000 Mark
auch getheilt zur erſten Stelle auf
Acker oder Gebäude auszuleihen.
Agenten bleiben unberückſichtigt.

Schriftl. Offert. unt. R. R. 58
an die Geſchäftsſtelle des Kreis-
blattes zu Oſchersleben erbeten.

Mk. 10-20000 ypothel
nach Mk. 38500 mündelſichere
auf ein Gut von 120 Morgen
Ia. Bodenklaſſe, mit Induſtrie zu
cediren geſucht. Chiffre V. N.
1005 Haasenstein Vogler A.-G.,
Halle a. S.

J dainſiennaſtiſten.

Verlobt Frl. Marie Luiſe
Stoeckel mit Hrn. Geh. Ober
Juſtizrath Dr. Heinrich Stoeckel
(Breslau--Berlin). Frl. Gertrud
von Oertzen mit Hrn. Geheimen
Regierungsrath Gotthard von
Campe (Bückeburg). Frl. Paula
Hoffmann mit Hrn. Aſſeſſor
Dr. Jähler (AltLobau- Groß-
Schönau). Frl. Martha Hempel
mit Hrn. Oberarzt Dr. Alfred
Köhler (Wien Stallupönen).
Frl. Emmy von Winterfeld mit
Hrn. Rittergutsbeſ. A. v. Döring
(Vaehrnow-- Badow).

Verehelicht: Hr. Kapellmeiſter
Albert Conrad Mäuſezahl mit
Frl. Johanna Stark (Leipzig).
Hr. Amtsrichter Benno Gutt-
mann mit Frl. Ulrike Rüdiger
(Bolkenhain--Breslau).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Prof. Arthur Barth (Danzig).

Hrn. Reg.Aſſeſſ. Borchert (Lipp
ſtadt). Hrn. Oberleutn. Arretz
(Oppeln). Hrn. Otto Zwanziger
(Braunſchweig). Hrn. Lehrer
Otto Cordt (L.-Reudnitz). Eine
Tochter: Hrn. Friedrich Grgfen
Schweinitz (Hausdorf). Hrn.
Oberleutnant Joachim v. Köckritz
(Potsdam). Hrn. Hauptmann

Weck (Prenzlau). Hrn. Aſſeſſor
Albert Grundke (Breslau). Hrn.
Hauptmann Bering (Trier). Hrn.
Landgerichtsrath Brennekam
(Lyck). Hrn. Hauptmann Herm
v. Kieſenwetter (Ammelshain).
Hrn. Amtsrichter Marsmann
(Gadebuſch).

Geſtorben: Hr. Paſtor Ernſt
Böhme (Berlin). Hr. Rentier
Louis Müller (Magdeburg). Hr.
Rentier Reinhold Brendel Raum-
burg). Hr. Rentier Conrad Quiet
(Erfurt). Hr. Rudolf Lerch(Erfurt).
Hr. Adolf Schneider (Torgau).
Hr. Friedrich Klemm (Schöne
feld). Hr. Rittergutsbeſ. Friedr.
Carl v, d. Lancken (Bonn). Hr.
Poſtſekretär a. D. K. Fr. Auguſt
Leupold (Taucha). Fr. Amts
richter Marga Wimmer (Ratibor)
Fr. Amalie Diecke (Nichtewitz).
Fr. Wilhelmine Kunze (Naun-
chütz). Fr. verw. Sophie Jahn

(Großkühnau). Fr. Marie Rohland
(Cracau). Fr. Bertha Naumanp
(Magdeburg). Frl. Marie Bettega
(Karlsfeld). Frl. Martha Dähne
(Torgau).

Danksagung.
Für die vielen Beweise der Liebe und Theilnahme beim

Hinscheiden unserer theuren Entschlafenen,

Frau Helene Saling
geb. Hoffmann

sprechen hierdurch ihren Serzlichston Dank aus
Die trauernden Kinterbliebenen.
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